
Rummer 20. p e t t o « , »fit 18. M a i 1902. XIII. 

PettauerZeitung. 
Ersch r im j tbcn S o n n t a g . 

f re i« für Pettau mit Zustellung in» Hau«: Monatlich W k, vierteljährig l ! 2.40, holdjährig K 4.SU, gaiiyährifl K 9.—, mit Voftversendung im Inland«: Monatlich 86 h, 
vierteljährig K 2.60, halbährig K 5.—, ganzjährig K 9.5<>. — Einzelne Summern 20 h. 

Handschriften werden nicht zurückgestellt, Ankündigungen billigst berechnete — Beiträge sind erwünscht und wollen längsten« bi« Freitag jeder Woche eingesandt «erden. 

Mngftcn. 
— Pfingsten, da« liebliche Fest war ge» 

komme» und e» freute sich, was da atmet im 
goldigen Lichte. — So beginnt der Verfasser de» 
„Reineke Bo»" sein Lehrgedicht, das mit kaum 
erreichter Meisterschaft über die damalige Welt, 
ihre Menschen und ihr Tun und Gehaben die 
Peitsch« der beißendsten Satyre schwingt und die 
ätzende Lauge dt» Spotte« über sie aufgießt. 

Wie würde sich der Verfasser de» „Weinest 
Bo»" freuen, wenn er die Welt de» zwanzigsten 
Jahrhundert'» sähe und fände, daß sie seit da» 
mal« um kein Haar besser geworden ist. da» 
trotz aller der seit vier Jahrhunderten gemachten 
Fortschritte und erzielten Errungenschaften, die 
Nachkommen der Helden feint* Werke«, die 
.Nobel" uud .Märten." die .Matze' und 
„Grimmbarts,* die Weinest«" und die fromme» 
Damen ..Riechgenau" noch reinrassig sind und 
von allen Charaktereigenschaften ihrer Borfahren, 
die der Dichte? nicht so scharf gegeiselt hatte, nicht 
eine einzige eingebüßt haben. 

Ein Lamento erheben zur Zeit de« „liebli-
chen Feste«", da sich alle« freueu sollte, 
>oa« da lebt im goldig«, Lichte? Wer achtet da-
rauf in unseren Tagen, in welche» da« Jam» 
mer» und ©reinen öder die heutigen allgemei-
neu Verhallniss« bereit« mit der dampfen und 
stumpfen Gleichgiltigkeit angehört wird, welche die 
Gewohnheit erzeugt? Jener Gleichgiltigkeit gegen 
alle« Kommende, welche, so lange die Welt steht, 
stet« der Vorbote einer mit aller elementaren Ge-
walt hereinbrechenden Katastrophe war und ist, 
wie die drückende, de» Geist beengende und die 
Sinne lähmende unheimliche Stille vor einem 
schwere» Gewitter. 

Wa» nützt e« den Besten, wenn sie warnen 
und drohen? Sie haben keinen Einfluß mehr; 
nicht nach oben und nicht »ach unten. 

Nach oben kaun ihre Stimme und hätte sie 
die Stärke und Gewalt de« prasselnden Donner«, 
die dichten Mauern de« Schranzen» und Stre» 
bertum«, deren einzige Sorge e« ist, jeden Laut 

Von der Woche. 
Da« österreichische Abgeordnetenhaus hat am 

12. d. M. seine Arbeiten beim Capitel „Eisen-
baHn-Ministerium" wieder ausgenommen. E« war 
da« die beste Gelegenheit, ein . b e s c h l e u n i g t e « 
V e r f a h r e n " anzuregen. 

Wie da» möglich sein wird, darüber ist sich 
da« hohe Präsidium nicht ganz klar, da e« olle 
Eilgut«maschiuen nach Budapest in die Delega^ 
tionen geschickt hat. die dort mit Volldampf ar-
beiten und bereit« den Etat de« „Ministerium« 
de« Äußeren" sammt „Occupation«credit" und 
den dazugehörigen verschiedenen Millionen in 
Sicherheit gebracht haben. 

Die österreichischen Steuerzahler, welche den 
größere» Theil dieser unterschiedliche» Millionen 
beschaffen müssen, bereiten eine Dankadresse vor. 

Um da« beschleunigte Tempo im Abgeord» 
netenhause mit dem noch vorhandenen Betrieb«» 
materiale zu erzielen, sollen täglich zwei Sitzun» 
gen abgehalten werden; die erste von 10 Uhr 

de« fernen Donnergrollen« vorsichtig abzuhalten, 
nur damit i h n e n die Sonne der Huld nicht 
etwa vorzeitig verdunkelt werde, nicht vernehm-
bar werden und wenn je einmal, dann wird sie 
von den dröhnenden .Hoch«!" und „Bivat«" die-
ser Verteidiger der angestammten Ordnung ver-
ichlungen. 

Nach unten? I n die gährende und brodelnde 
Tiefe dringt sie nicht, denn die Oberfläche gleicht 
der Decke jener Moore, die still und grünend sich 
hindehnt über da« verderbendrohende Untere. 

Diese Decke ist weich, elastisch, sie läßt de» 
Ton de« Warner« nicht durch. — Wozu auch! 
dort unten sände die Stimme der Beste» »ur 
mehr taube Ohren, dort will man nicht mehr 
hören! 

Also nicht. Freuen wir un« de« Leben«, 
obgleich am Tajo Flinten- und Revvlverschüsse 
knallen und der Aufstand kaum auf einer Seite 
gelöscht, auf der andern schon wieder empor» 
lodert. 

Freuen wir un« de« Leben«; in Spanien 
habe» Flinten und Säbel so weit Ruhe ge-
schaffen, daß der ISjährigt Alfvn« ohne Gefahr 
sür fein Leben zum König gekrönt werden kann. 
Die nächste Zukunft de« Königreiche« ver dun-
kelt schon die Wolke de« Thrvnstreite«. 

Freuen wir un» fc« Leben«. I n Belgien 
ist da« Gewehrfeuer verstummt. Während der 
Rutxpauie wird für de» Sturz de« Kömgtume« 
agitiert. 

Freueu wir un« de« lieblichen Feste«, denn 
wenn auch in Rußland erschossen, gehängt, eilige» 
kerkert u»d deportiert wird, wir hören ja nicht 
die gellenden Verzweifln»g«schreie der Hundert» 
tausend«, die, vom Hunger getrieben, in hellem 
Aufruhr sind und den raschen Tod durch eine 
Kosakenlanze. einen Drogonersäbel oder ein 
Magazingewehr dem langsamen Hungertod? 
vorziehen. 

Freuen wir un« de« lieblichen Feste«, denn 
wenn auch die Ausglriäi«verhandlu»gen zwischen 
den beide» Ministerpräsidenten von <5i« und 
Tran« jäh abgebrochen wurden, wa« liegt daran? 

vormittag« bis 5 Uhr nachmittag«, die zweite 
von 7 Uhr abend» bi« 12 Uhr nacht«. — Der 
zweite Zug — pardo», die zweite Sitzung, wird 
mit Schlaswagen verkehren und werden die Red» 
ner ersucht werden, während der Bildgetbera-
lung die Schlafwage» zu denützen, weil mit 
Rücksicht auf die gespannte Lage hinsichtlich de« 
Ausgleiche« da» ohnehin blo« einspurige Geleise 
in dem völlig versumpften Terrain, durch die ge-
waltigen Redeströme völlig unterwaschen werden 
würde. 

Die Socialdemokraten werde» wegen der 
geplanten Nachtarbeit in d«r nächste» Nummer 
de» „Eisenbahner" Beschwerde erheben. 

Die drei Eismänner haben an den Au»-
gleich«verhandlunaen der beide» Ministerpräsiven-
ten großen Schaden angerichtet. Da« Räuchern 
der offiziellen und offiziösen Blätter hat sich al« 
unwirksam erwiesen. Herr von Körber ist ganz 
erkältet nach Wien zurückgekommen und Herr von 
Szell ist total verschnupft. 

Abgeordneter Sylvester sagte in der Delt-

Der Großteil der Völker hüben ist aus da» 
Äußerste gesaßt; drüben gibt sich der ungarische 
Ministerpräsident den A»>chein, al« ob ihm die 
Sache auch so ziemlich Schnuppe wäre Also? — 
8« ist gar kein Grund vorhanden, sich de» lieb-
lichen Feste« nicht zu sreuen. 

Und wa« unser eigene« Heim betrifft, so ist 
alle» auf'« beste bestellt. Die deutsche Einigkeit, 
die deutsche Ehre, die deutsche Treue ist niemal« 
so gefestigt, niemals so unverbrüchlich, niemal» 
so — soll einem da» Wort in der Kehle stecken 
bleiben wegen de» Schmutze», den einige vom 
wildesten Haß sinulo» Gewordene sich gegenseitig 
in'« Gesicht werfe»? Rein, dazu ist keine Ursache! 

Die deutsche Ehre braucht keine einzelnen 
Repräsentanten,. sie braucht keinen einzelnen 
Champion, die wahrt sich da« deutsche Volk 
selber! Und e« wird die au« seiner Mitte stoßen, 
die sie mutwillig verdunkeln. Da« deutsche Volk 
ist keiu Herdenvolk. da» blindling« dem durch 
Dick und Dünn solgt, der sich zum Führer selber 
auswars, nicht nur zum Führer, sondern auch 
zum Alleinherrscher! E« glaubt nicht au die po-
litische und nationale Unfehlbarkeit eine» Ern» 
zigen! Da» dtutscht V o l k glaubt nicht daran, 
ob auch eint einzelne Sippe noch s» ungehalten 
darüber sein mag! 

Da» deutiche Vo k wählt seine Führer sich 
selbst n»d e» läßt sie fallen, wenn sie nicht ent-
spreche». 

Und da» ist da» Tröstliche, daß sich diejenigen, 
die da meinten sich sür alle Zeiten unentbehrlich 
gemacht zu haben. in ihrer Rechnung: Ta» 
deutsche Volk werde sich wieder einmal zum 
Dünger de« persönlichen Ehrgeize« eine« Einzelnen 
hergeben, gründlich geirrt haben. 

Roch mehr! Da« anwidernd« Bebelser hat 
den Unwillen der erdrückenden Mehrheit de» 
deutschen Volke« bi« zu einem Grade erregt, daß 
e» bereit« selbst gauweise Thing'» abhält, die 
ein Bollgericht ahnen lassen, welche« diejenigen 
von ihrer eingebildeten Höhe stürzen wird, die 
ihren eigenen Ehrgeiz über die Ehre de« ganzen 
Volke« stellen wollen. 

gationSsitzung vom 11. d. M. er staune über die 
Verdaung«fähigkeit Ungarns, welche« die Occu-
pationsländcr sich rinverleibeu möchte. Wenn er 
sich die Mühe nehmen will, in der Restauration 
am Eentralbahnhose in Budapest zu frühstücken, 
wird er diese Berdauungssähigkeit eher be-
wundern. 

Was diese Fähigkeit anbetrifft, so scheint e«. 
daß die Holländer den Ungar» noch über sind. 
Die englische .Modern-Society" erzählt, daß die 
junge Königin den ganzen Tag über am liebsten 
ißt n»d trinkt. Früh morgens Kaffee mit zahl» 
reichen dickbestrichenen Butterbroden; um 10 Uhr 
Rahm-Käse, warme Kuchen und ein, — sogar 
auch zwei Gla« Rotwein; um 2 Uhr ei» solide» 
Frühstück; um >/,5 Uhr russischen Thee mil be-
legten Brodschnitten; um 8 Uhr erst eine sehr 
üppige Mahlzeit wie auf einer Bauernhochzeit; 
um 10 Uhr vor dem Schlafengehen Wein und 
BiSqnil». Ob die junge Königin sich auch noch 
eine Portion Paprikaspeck. ein halbe» KommiS-
brod und eine Bülle Schnaps mit ins Bett 



Eum Kampfe Wolf-Schö-
nerer. 

Da» .Deutsche Nordmährerblatt" biiugt 
in seiner Nummer IS vom 10. Mai fol-
genden Aufsatz an leitender Stelle: 

(Abwehr der Schönerianische« Bübereien.) 
Die traurige Tatsache, daß der BolUtag von der 
kleinen, ober desto lungenkrSftigeren Garde 
Schönerer« gesprengt wurde. wird gewiß 
alle» unseren Lesern bereit« bekannt sein, 
weshalb wir für heute in eine nähere Bespre-
chung der jeden anständigen Volksgenossen übn-
gen« anekelnden Rohheiten der .Unbedingten" 
bei demselben nicht eingehen brauchen. Räch dem 
gesprengten BolkStage zog jedoch, wie da« Brün» 
ner „Deutsche Blatt' schreibt, em großer Teil 
der zum alldeutschen BolkStage zugereisten Ver-
trauensmänner au« der Provinz um 2 Uhr nach-
mittag« in die Schauflersäle im ersten Bezirk. 
Dortselbst wurde in aller Eile eine § 2-SBer» 
sammlung veranstaltet, bei welcher Schriftleiter 
P a r t e « auS Leitmeritz den Borsitz übernahm 
und nach Kennzeichnung de« BorgeheaS der 
Schönerianer als bübisch (stürmischer Beifall) die 
Notwendigkeit einer Entschließung betonte. Es 
kam dann eben zu jener von un« gebrachten 
Entschließung, in der die Deutschböhmen erklär» 
ten, mit der Alldeutschen Bereinigung de» Abge-
ordnclenhause« fertig zu seiu und mit ihr reinen 
Tisch zu machen. An dieser Entschließung erbat 
sich Herr W i s c h n i o w «ky aus Brünn da« 
Wort, um die Einfügung de» Wortes .feig" ol« 
Kennzeichnung sür da« geg»erische Borgchen zu 
beantragen. Doch wurde dieser Antrag unter dem 
Hinwei>e abgelehnt, daß feig wohl nur der Hof» 
krieg»rat gehandelt habe, daß sich die bartlose 
Leibgarde Schönerer« jedoch mit Hingebung ge» 
schlagen habe. I n wackerster Weis» »ahm auch 
noch Herr B r a d a t s c h e k au« Mähr'Neustadt 
zu der Entschließung der Dtutschböhmrn Stellung, 
indem er sich »amen« der Rordmährer vollin» 
haltlich derselben anschloß und hieran die Bemer» 
kung knüpfte, daß. wenn es den Schönerianern 
einfiele, nach Rordmähren zu kommen, sie jeden» 
fall« nicht weiter al« bi« an die Bahnhöfe der 
mährischen Städte gelangten. Räch dem Antrag-
stell er der Entschließung, dem Herrn Förster 
au« Nicme«, sprach ein Herr E i « l e r au« 
Töplitz. der anregte, daß die soeben gefaßte Ent» 
schließung den schönerianischen Abgeordneten durch 
den Versammlungsleiter persönlich zuzustellen sei. 
Stürmisch begrüßt, erlangte sodann der Führer 
der deutschbewußte» Bauernschaft au« dem 
schwarzen Landl, Herr Schamberger da« Wort. 
Schon am Tage zuvor hatten sich die Abgeord» 
neten Stein und Malik und am Bersammlung«» 
tage selbst auch noch der Abg. Jro an ihn 

nimmt. — die Nacht ist ja lang, — sagt da« 
Blatt nicht 

Daß die Holländer ziemlich viel vertragen 
können, beweist die Geschichte der Niederlande 
unter der Regierung de« frommen Spanier» 
Philipp II. und Alba'». Daß sie selber aber 
schwer verdaulich sind, beweist der südasrika» 
nische Krieg, denn die Buren liegen den Englän» 
der», welche b'kanntlich uueriättlich sind, schon 
seit mehr al« zwei Jahren so schwer im Magen, 
daß selbst die wohlwollende Neutralität der Groß-
mächte ihnen keine Erleichterung verschafft. 

Wenn sich die wohlgenährte kleine Wilhel» 
mina nach ihrer Verheiratung doch ein wenig zu 
viel zugemutet hat. na. so kommt da« wohl sonst 
auch wo vor und geht die Engländer gar nichts 
an. Hätte sie den dicke» Edi geheiratet, wär» ihr 
wohl kaum passirt. 

E« ist überhaupt so eine eigene Sache mit 
dem Heiraten. Der jungen Wilhelmina isf« zu 
viel, der alten Witwe Frau Kanter >» Berlin, 
die den gewesenen Bäckergehilfen Steffen al« 
Grafen Salviac geheiratet hat. scheint'« entschie» 
den zu wenig luftig zu sein im heiligen Ehestand«. 
E« ist aber auch eine entschieden traurige Braut-

herangemacht, um ihn abzuhalten, in die kor-
rupte Gesellschaft zu gehen. Die Antwort erteilte 
er den Genannten auf ihre Köderu»g«vers»che 
in seiner nunmehrige» Red«. Tief entmutigt durch 
da« unverantwortliche Vorgehen Schönerer« er» 
klärte er. daß die« wahrscheinlich sein letzte« po-
litisch«« Auftreten sein werde. Nach ihm ergriff 
ein LandSma»!! von ihm, Herr cand. jur. Weiß, 
da« Wort, um die Gesinnung der Oberösterrei» 
cher wider Schönerer darzulegen. Bon endlosem 
Jubel begrüßt, sprach endlich Wolf, der erklärte, 
daß er sich wieder all die Tücke und Bosheit 
feiner Gegner wehren werde bi« zum letzten 
Atemzuge. Auch machte er bekannt, daß er seine 
HerauSgeb«rrechte an der »Ostdeutschen Rund-
schau" aufgebeu werde und du Bildung einer 
Genossenschaft al« Herausgeber in die Hand neh-
men wolle. Seine Ausführungen über da» Ideal 
einer großen alldeutschen Partei, zu der ein tüch-
tiger Anfang ja schon gemacht worden war, wirk» 
ten zündend. Die Entrüstung über da» schäm-
los« nnd ehrvergessene Treibe» seiner persönli» 
chen Gegner, die schon seit langem ein förmliche» 
Spioniersystem um ihn ausgebildet hatten, war 
eine gewaltige. Nach dem Abg. Wols, an dem die 
Ausreguugen der letzten Zeit nicht spurlo» vor» 
übergegangen sind, sprachen noch Wiener Redner. 
Um 4 Uhr begab man sich sodann inS Deutsch-
Hau» am StefanSplatz. wo der niederöfterrei» 
chijche Parteitag stattfand. 

Coalitlonsttäume. 
Die „Reichspost" ist zwar klerikal. — doch 

bläst de» Knecht von Fall zu Fall — sein Lied 
auch christlich-social — und immer ohne Noten. — 

Er bläst: „Mein lieber Augustin". — »Lueger-
Marsch" und .Fridolin" — und wa» sonst nicht 
verboten. — 

Doch jüngst war der loyale Knecht — der 
frommen .Reichspost" arg bezecht, — er träumte 
vom Rachfolger-Recht — der Herrn von Körber« 
Erben. 

Denn da» hielt er str ausgemacht. — daß 
nach verlor'ner AnSgleichSschlacht — schon in der 
d'ranffolgendln Rächt — müßt die Regierung 
sterbt». — 

I m Traume sah der Postillon — lxr .Reich»« 
post-Eoalition": — Pan Kramarsch mit dem 
Bombardon. — Bärnreiter mit d«r Flaute. 

Chlumetzky mit der Klarinett. — der suchte, 
wie sich'« schicken tät, — zum Toalition«»Quartett 
— den Vierten, der sich traute. — 

Da sprach Herr Kramarsch: „ Ist Frett — 
mi in. mi san'S n» lati Ouartrtt, — schau, ob 
den Derschatta nit geht, — tu ihn so bi«l 
ptnz'nl" — 

nacht, wenn die glückliche junge Frau von ihren 
erwachsenen Söhnen allein in ihr Zimmer ge-
sperrt und der Herr Graf Salviac hinau«gefeuert 
wird, ehe er noch: .Gute Nacht, liebe Rosa!" 
sagen konnte. 

Jetzt sitzt Röschen allein in ihrer eh«lich«n Kemnate 
und ihr theurer Schorfch verlangt »och obendrein 
eine halbe Million Schmerzensgeld für die 
unterschiedlichen Küsse im Brautstands — 

I n Wien wurde d«r Zahntechniker 
A. v. S ch i k h verhaftet, weil er falsche Zäh»« 
stehlen wollte, nachdem er schon früher salsche 
Zähne im Werte von 280 K herausgelockt und 
andere falsche Zähne im Werte von 160 K ge-
stohlen hatte! Hilf Himmel! Die Welt ist wirklich 
nichtSnutz! So viele falsche Zähne und nicht ein 
einziger Keppelzahn darunter! Wie mancher hätte 
dem Menschen gerne die 160 K al« Honorar und 
die Nebenauslagen »och extra bezahlt, wenn er 
nur einen, bereits im Gebrauche befindlichen 
solchen Keppelzahn herausgelockt hätte. — 
Leider hat sich bi« heute uoch kein Zahn-
techniker gesunde», der tollkühn geiiug wäre, da» 
auch nur zu versuchen. — 

Da» Künstlerpaar Home» und Fey hatte 

Ach .RcichSpoft", wer träumt solche Sachen,— 
drob eine alte Kuh müßt lachen! — I n der Ge-
sellschaft dieser drei — ein Mann der .Deutschen 
Bollspartei" ? — Bedenk doch die Grenzen! — Ein 
deu tscher Partner paßt doch nie — z u d i e s e r 
KlabriaSpartie! 0. W. 

Aus Stadt nnd Land. 
(Liebwerte ®äöc kämmen.) I » Gemeinschaft 

mit dem .Wissenschaftlichen Club" verunstalt die 
.Wiener anthropologische Gesellschaft" während der 
Pfingstseicrtage eine .Wander-Bersammlung" in 
Graz und Pettau. Nach dem un« vorliegenden 
Programme werden die liebwerten Gäste am 
Pfingstmontag den 19. Mai mit dem Nachmittags-
Schnellzuge um 3 Uhr 14 Minuten am Bahn-
hose eintreffen, da» Mithrä»» in Unter »Haibin 
und da» städtische I«rk.»t»s«um txsichtigen. 
Abends gegen 8 Uhr findet dann im .Hotel 
Ofterberg«r" gemeinsame» Abendessen statt. 
Daß der Museal-Berein sein Beste» tun wird, 
den Männer» der Wissenschaft den Ausenthalt in 
unserer Stadt so anziehend al» möglich zu machen, 
ist selbstverständlich, aber auch andere Kreise au« 
der Gesellschaft werden geimß nicht fehle», an den 
Gästen die altbeivährte Gastfreundschaft Pettau» 
zu üben und sich abend» im .Hotel Osterberger" 
den Bästen zuzugesellen. 

(proleflaitischer G»lte»iie»st> wird am 
Pfingstmontag Bormittag 11 Uhr durch Herrn 
Pfarrer G o s c h e n h o f e r au« Marburg i » 
Musikverein»saale abgehalten. 

(J l t igUf)rr-€«l) tr t . ) Am Pfingstmontag 
wird in der Gastwirtschaft de« Herrn Osterber» 
ger ein Mitgliederconzert stattfinden. 

(««»erbliche /»rtbUb>»g»sch»le i» 
Der Schulichluß findet am Sonntag den 25. Mai 
um 10 Uhr im Turnsaale der städt. Knabenschule 
statt. Um recht zahlreiche Teilnahme wird gebeten. 
— Die Genossenschaft der Müller und Bäcker 
widmete 3 K zur SchÜlerprämiirung, ekxnso 
spendete die Genossenschaft der Metallarbeiter zu 
gleichem Zwecke 8 K. 

(Stti»grajit-C»r-.) Wie nu« die Ber» 
bandSleitnng de» Deutsche» Arbeiter-Berbande» 
.Drauwacht" Hierselbst mitteilt, führt genann-
ter Verband einen Stenografie-Eur» ein, d«r 
a l l g e m e i n zugänglich ist. Beginn de« Cur» 
se« Dienstag, den 27. d M. >/»8 Uhr abends 
im deutschet! Bereinihause (1. Stock.) Letter 
de« Unterrichte« Herr S. Z u n «gg. Der Eurt-
beitrug wurde mit 40 Helle: per Monat festge» 
setzt. I n Anbetracht der Wichtigkeit der Steno» 
grafie für a l l e Stände und BerufSelassen er-
hofft der Verband zahlreiche Beteiligung seiten» 
der deutsche» Bevölkerung an dem Eurse. An-
Meldung«» können entweder schriftlich an genan»-

Mittwoch einen schönen Tag zu verzeichnen, denn 
seine Leistungen waren wirklich brillant. 

Wie wäre e«, wenn Herr Home« da« Ex» 
periment mit dem .gefesselten Medium" einmal 
an der österreichischen Presse versuch«» wollte? 
Wenn dabei die Geister anstatt Holz. Äpfel, 
Reind«ln ic. etwa« andere« au» dem Zavberka» 
binet schmissen, z. B. einen schönen Zopf, einen 
alten Schimmel, ein paar Dutzend Rotstifte, 
könnte da« Experiment vielleicht doch gelingen. 

Am wenigsten imponierte meiner Nachbarin 
da» .GeruchS-Mediu«.' 

Am Heimwege lächelte sie sehr spöttisch, 
al« ich mich über den feinen Geruchsinn de» 
Medium« wttnderte. 

— .Da« andere ist wirklich unbegreiflich." 
— meinte sie, — .aber wa» die feine Nase be-
trifft, so hab'u andere Leus auch eine solche. 
Wenn mein Alter auS'n Kaffeehaus z'hau» kommt 
uud eiu so g'wisse» mibefangene» G'sicht macht, 
so hilf ich ihn immer seinen Uber^eher auSzieh'n; 
riecht der so etwa» entfernt nach Maiglö<k<rln. 
so weiß ich g'schivind, wie viel al»'» g'schlag'n 
hat. — Er aber auch!" — 

0. w. 



ten Verband erfolgt» vd«r am 1. Unterrichts-
abendt persönlich stattfinden. 

(Oitet«rische«.l Die iotden erschienenen .Mit» 
teilungen be» historischen vereine« für Steiermark" 
XI>IX. Heft enthalten den ersten Teil einrr inte-
rtsfantrn Arbeit vom Gymoasialdirector A. G u bo, 
betitelt: „Steiermark während de« siebenjährigen 
Kriege«-, ein« Fortsetzung der 1896 und 1897 
erschienenen Arbeit: „Steiermark während de« öfter, 
reichifchen Erbsolgekrieqe«" and zwar auf Grund 
archivatischet Akten. Wir erfahren allda von den 
großen Leistungen dtS Lande« an Gut und Blut in 
dieser sür va« Hau« Hab«burg so entscheidenden 
Zeit, von den häufigen Durchmärschen und bösen 
Einquartierungen besondcr« zahlreicher preußischer 
Krieg«gesa»ge»er in den Städte» und Märkten 
de» Lande«, so auch in Pettau. Der zweite Teil 
d?r Arbeit wird später erscheinen. 

<Gt»«sst>schafi»tz«»Pt,ersa»ml»g^DitGe-
nossenschast der Schmied?. Schlosser, Spengler 
und der ander«n zu dieser Genossenschaft in» 
corporirten Gewerbe wird ihre diesjährige Haupt» 
vcrsammlnng Sonntag den 8. Juni d. I . in 
Kosel« Gosthaufe mit folgender Tagesordnung 
abhalten: 1. Verlesung der letzten verhand-
lungSschrift; 2. Rachwahl von zwei Srsatzmä». 
neni; 3 Caffabericht; 4. Beschlußsaffung wegen 
Entrichmng der Meiftergebür vo» solche» Gewer» 
betreibende», die au« anderen Bezirken ihren Be» 
trieb hieher verlegen; ß AllsälligeS. Da noch dem 
GenossenschastS-Statute, fall« die für den 8. Juni 
ausgeschriebene Hauptversammlung nicht beschloß-
fähig sei» sollte, eine neue Versammlung au«» 
zuschreibe» ist, wo« nicht u»bed»ute»de Auslagen 
verursacht, so läge e« im Interesse der Genossen» 
schoftSmitglicdcr selbst, eine Beschlußunfähigkeit der 
Versammlung durch ihr Erscheinen z» verhindern. 

(Liutwittschafllicher verein ptUa») Mon» 
tag de» 26. Mo» 3 Uhr Nachmittag findet im 
Hotel „Stadt Wien" die diesjährige Vollversamm-
lung obigkn Vereine« statt, bei welcher der Di» 
rector der Marburger Weinbauschule. Herr 
Z w e i f l e r einen hochinteressante» Bortrag 
über de» Weinbau halten wird. Gleichzeitig fin-
det nach Schluß der Tagesordnung eine .Wein» 
kost- statt. E« ergeht hiewit a» sämmtliche Wein-
producenten da« höfliche Ersuchen, zu dieser 
„Weinkost" Proben sowohl au« älteren. al« au« 
Neuanlagen gefälligst einzusenden. um fich ge-
genseitig eiu Bild über den bisherigen Erfolg de« 
Weinbaue« schaffen zu können. Nähere Auskunft 
erteilt Herr Ha»s P e t t o . 

(CötsM-ihrt irr.) Am 21. und 22. d. M . 
wird im Theater da« Edison-Theater Vorstellun» 
gen geben, die sich eine« außerdordentlichen Ru-
ft« erfreue». Die Vorführungen befassen fich mit 
den neuesten Errungenschaften Edison«. Besondere 
Anziehungskraft dürfte da« nicht flimmernde Edi» 
ion-KinetoSkop erwecke», welche« u. a. auch Sze-
nen vom südafrikanischen Krieg vorführen wird. 
Da« BioSkop bietet un« Bilder vom hohen, im 
Eise erstarrte» Norden, wie auS dem sengenden 
heißen Süden — voller Farbenpracht urfd Ie» 
benSvoller Wirkung ziehen die Bi ld« an un« 
vorüber 

(Unfall.) Freitag verunglückte der städtische 
Kutscher Anton S e l i n S e k dadurch, daß beim 
Zusohreu deS ExhauftorS und der dazugehörigen 
Pumpe die letztere plötzlich umkippte und den 
Kutscher so schwer am rechte» Unterschenkel traf, 
dc.ß da« Schienbein gebrochen wurde. Der Ber-
unglückte wurde in« allgemtine Krankenhaus ge» 
bracht. 

(Gigen „Slajm.") Nach einen, im« 
zugegangenen Berichte unter der Spitzmarke: Die 
heiligt Mission in Kleinsonntag soll der „ötajerc" 
den Herren Missionären »viederholt Stoff zu ihren 
Predigten gegeben haben und soll sowohl den 
Herausgebern, al« auch deu Abonnenten und Le-
sern. (damit sind wohl die Gratisblitzer gemeint 
gewesen?) vo» den Kauzelrednern die ewige Ver» 
danimni« angedroht worden sein. Der entrüstete 
Berichterstatter weiß zudem wenig Erbauliche« 
über die Art der frommen Männer, die Freunde 
des „Stojerc" unter den Beichtende» herauSzufangen 

und diesen dann gehörig die Hölle heiß zu ma» 
chen, zu erzählen. Er wundert fich schließlich da-
rüber. daßdies«,,Angriffen aus ein Blatt, „welche« Ie-
biglich anderer politischer Anschauung ist al« die 
Herren Missionäre" von höheren Ort«" nicht Einhalt 
getan wird! Wir dagegen wundeen un« weniger 
über die politischen Miffion«predi gte», die vo» den 
bekannten P. P «bei. Kvlb und anderen Lehrrrn 
der christlichen Liebe in Schwung gebracht wurden, 
noch weniger über die Bermaledemng de« f f f 
Stajerc. der an Anhänger» ft»tig zunimmt, al« über 
daS naive Verlangen de« Herr» Berichterstatter«, daß 
von „höheren OrtS" dagegen eingeschritten werden 
sollte. O du kindliche« Gemüt! Da« sollte man 
höheren OrteS nur einmal versuchen und man 
würd« bald belehrt werden darüber, daß man »och 
höheren Orte« durchaus nicht gewillt ist. den 
politischen Miffion«predigten Einhalt zu tun, 
denn dort sind freisinnige Zeitungen noch schlechter 
angeschrieben al« bei den frommen Mission«» 
Prediger». 

( C i « •m fb f t t t . ) Die 23 Jahre alte Anna 
N e u b a u e r hat bereits eine recht bewegte 
Vergangenheit hinter sich. Sie ist wiederholt 
gerichtlich abgestraft und stand in ihrer Heimat«» 
gemeinde Haidi» unter Polizeiaufsicht, al« sie 
am 6. d. M. nach Pettau kam. um ein« ganze 
Reihe von Schwindeleien auSzusühren. Sie hatte 
bereit« bei einem hiesigen Schuhmacher ein paar 
gelblederne elegante Schuhe im Werte von 9 K 
auf den Namen einer hiesige» Dame herauSge» 
lockt und versuchte »un bei verschiedenen anderen 
Kaufleuten nacheinander Kleiderstoffe. Vorstoß» 
schnüre. Gläser, ebenfalls auf Namen hiesiger 
Frauen herauszuschwindeln. Ehe ihr aber der 
Tnc gelang, wurde sie vom Wachmanne 
M a r i n z ob EntweichenS aus der Polizeiauf» 
ficht gefaßt und nun wurden auch die geplanten 
Schwindeleien erhoben und die Neubauer ver-
hastet. 

(Uiebertie».) I n letzter Zeit wurde dem 
Fleischetgehilfe» Franz Utban ein Goldring und 
eine Taschenndr au« seinem Kleidetkasten tnt-
wendtt. — Einen ander» Dirbstahl zeigte der 
Fleischer Herr I . P e s s e r l an. dem ebenfall« 
zwei Goldringe im Werte von 80 K aus dem 
Wäschekaste» gestohlen wurden. Der mutmaßlich« 
Täter, «in im Hause bediensteter Knecht, wurde 
arretirt. Die gestohlenen Ringe hatte er zwar nicht 
unter seine» Effecten, wohl aber in der Tasche 
eine« Dietrich, den er offenbar nicht al« Curi-
osum mit sich herumtrug. 

(Weitm Sdjwtnbtlritn.) Am 14. d. M . 
kam bet Keuschler M a j c e n an« Podmnzen in 
die Btantweinschänte des Herrn A. M i r und 
beschwindelte dem Vertreter des Schankbesitzer«. 
A. I u r » i ö auf den Namen de« W e r n i g 
au« Rann sowohl Branntwein als Bargeld 
herau«. ES scheint, daß bei manche» Geschäft«-
Ikute» schon di« Nennung deS Namens eine« 
ehrlichen Menschen genügt, um dem Nächstbesten 
auf Rechnung diese« ehrlichen Namen« Eredit 
zu gewähren. 

(JtKrbrrritfchafl.) Vom 19. Mai bis 26 Mai 
1. Rotte be« 2. Zuge«, ZngSführer P i t i ch. 
Rottführer R e i f > o g e t. Feuetanmelbuuge» 
sinb in bet SichetheitSwachstube zu erstatten. 

Vermischtes. 
(Eine ülänjrnie Stauung) fand Sonntag 

in bkt Httz-Jtsu-Kircht in Budapest statt. Recht«-
anwalt Dr. Victor G y a r m a t i führte zum 
Altar Fräulein Lenke M a u t h n e r , dir Toch» 
trr be« Großlausmanne« Edmund M a u t h n e r . 
Ches bet gleichnamige» k. u. k. Hossamenhand-
lung. Am seietliche» Acte nahmen Teil die 
CtSme der gegenwärtig in Budapest anwelende» 
Landwirte und viele hervorragende Mitglieder 
de« Richterstande«. 

(ve»lsch>ölkischk StellenvttmiMunz Cilli.) 
Gesucht werden mit sosottigem Eintritte: 
1 Schneider, 1 Spengler, 1 Sch»eiderlehrli»g. 
1 Spenglerlehrling. 1 Bürstenmachetlehlliug. 
1 Mädchen sür alles. Deutsche Arbeitet verschie-

dener Gewerbe können Stellung finden durch 
Vermittlung, welche sowohl für Arbeitgeber al« 
sür Arbeitnehmer unentgeltlich erfolgt. Behuf» 
Vermittlung wolle ma» sich an Franko H e u , 
Schriftsetzer, Eilli, wenden. 

( ) l n r V«ßkrlett»»g.) Au« Bischoflack schreibt 
man un«: Unter der rührigen Leitung be«. 
Herrn I . M a l l i. Kausmann unb Hausbesitzer 
al« Obmann, hat sich hier eine Genoffenschaft 
mit unbeschränkter Hastung gebilbet, welche bis 
Wassersrage zur Lösung brachte. Die Gen offen-
schaft baut die Gefammtanlage sür bie Stabt Bi-
schoflack und liefert jedem Abnehmer baS nötige 
Quantum Wasser. Für Gemeinbezwecke werden 
circa 25 Hydranten eingebaut. Die angrenzende 
Gemeinde Burgstall wird ebenfalls baldigst an-
geschloffen werden. Der ganze Bau wurde der 
Firma Kramer. Spriuar. Hertlei» in Graz über-
trage». welche mit de» Arbeiten sofort beginnen 
wird und die Arbeiten im Laufe de« Sommer« 
fertig zu stellen gebenkt. 

(Vertilg»», ier »reiy«Ner».) Die Wirkung 
der vom steiermälklichen Landei-Autschuffe sür 
die Vertilgung vo» Kreuzotter» und Sandviper» 
ausgeschriebene» Prämie» war eine derartige, 
daß der LandeSAuSschuß sich genötigt sieht, um 
eine zu starke Inanspruchnahme des Landessonde« 
hintanzuhalten, vom 15. Mai l. I . an die Prä-
mien für die Vertilgung der Sandvipern von 
3 Kronen auf 1 Krone herabzusetzen. 

(Feier ie» iweihiintertiahrige» Sest«»t» 
der philiiarmoailchc» Gtselljchist i» O«ibach.> 
Für die bebeutfame Jubelfeier be« ältesten Mu-
sikvetein« Oesterreich« die zu den Pfingstfeierta-
gen stattfindet, gibt sich erfreulicher Weise eine 
große Anteilnahme au« nah und fern kund. Da« 
fesselnde Programm, da« die unsterbliche „Rennte" 
krönt, die Mitwirkung hervorragender Künstler, 
der 154 Stimmen zählende gemischte Chor, da« 
durch 26 Wiener Musiker verstärkte, au« 78 I n -
strumemalisten bestehende Orchester bürgen sür 
einen würdigen Verlaus der Festtage. — 
Für die Unterkunft auswärtiger Gäste ist gesorgt; 
»m allfälligen nachträgliche» Anmeldungen ent-
ipechen z» können, wurden einige Zimmer reser-
viert Fremden Gästen. bie nicht alle Festtage in 
Laibach verbringen können, werben EntrittSkarten 
für einzelne Konzerte zur Verfügung gestellt. 
Diese Karten sinb bei der Direktion bet Pliil-
harmonischen Gesellschaft zu erhalten. Nach jeder 
Konzertaufführung findet eine gesellige Zusam» 
menkunst statt, bie Jiibiläumstage beschließt ein 
Festcommer«. 

( D r i t t e r ichi lvrrt t».) I n der Sitzung 
de« engeren Ausschusses vom 7. Mai 1902 wurden 
ben Gemeinden Lihn. Doreife», Miiching. Puch, 
Neugrasenwald, Winterben, dem Spar- und Vor» 
schußvereine iu Hohenstadt, der land- »nd forft» 
wirtschaftliche» Vorschußcaffe in Teschen, Herrn 
Dr. Pitterhof in Schrem«. der Quodlibet»Gesell-
schast in Liboch, der Tafelrunde der Vierzehn 
in Teschen, Herrn Willy Gintkey sür gewährte 
Beiträge und Spenden, sernet Herrn Dr. Kohn 
sür eine freiwillige Buße des Gegner« einer Pat» 
tei, der Ortsgruppe Teichen für den Erlö« au« 
lebende» Bilder», dem Landesverbände und der 
Ortsgruppe Brannschweig desallgemeinen deutschen 
Schulvereine« sür den ErhaltuugSbeitrag eine« 
Kindergarten«, einem nicht genannt sein wollen» 
den Wohlthäter für eine reiche Spende zur Er» 
Haltung eines Kindergartens, den „Unbedingten" 
in Tuest für eine Spende, der Ortsgruppe 
Braunau in Böhme» für Sammlungen de« 
Fridolin Sommer beim Schützenfest, bei der 
Hauptversammlung und bei einem Feuerwehrsest. 
der Ortsgruppe Ä>el« für den reichen Ertrag de« 
Sommerfefte« 1901 der geziemende Dank abge« 
stattet. Der Ansall der Legate ValetiuS Ritter 
in Villach. Josef Kurnig Pettau und Agathe 
Schmirhofer in Linz wurde zur Kenntnis ge-
»omme». UnterstützungSbeilräge wurden bewilligt: 
der Schule i« Neuivlitbe» ein Credit sür Lehr-
und Lernmittel, der Schule in Rehberg einen 
Bettag zu den Herstellungen am Schulhause, 
der Schule in Brauiibufch Schulgeld sür atme 



jtintxr, brm Kindergarten in Ran» eine» Erhal-
tungSbeitrag für 1902. Himmlisch-Ribnei wurde 
die Auszahlung eine« Teilbeträge« der Äausub-
vention aiigeorburt. Angelegenheiten der Schulan-
stalten i» Reutitschein. AönigSseld, Köbler«dorf. 
Böhmen. Trübau, Zahradka und Brau »zoll 
wurde» beraten und der Erledigung zugeführt. 

<S»Dwar»iii«itr.) Bo» einigen Mitgliedern 
wurde un» mitgeteilt, daß manche Kaufleute 
und Tabakverschlcißer die Südmarkzündhölzer 
im kleinen um 4 Heller de» Schuber verkaufen. 
Wir stellen dah»r a» unsere Mitglieder da« drin» 
geiide Erjuclien. un» jene Kaufleute. Tabakver> 
schleißer und sonstige Händler namhaft zu 
mache», die einer derartigen, ganz und gar un-
berechtigten AuSuützung unfere« Vereines »ach-
gehen, weil der Kleinhändler ohnedies bei dem 
verkaufe eine« Schuber« um 2 Heller sehr schön 
verdient. Wir müssen wiederholt betonen, daß 
wir eine derartige unnötige, aus AuSnützuna de« 
Bereiue« abzielende Verteuerung unser Züiidhöl» 
zer durchaus nicht dulden könne» und eriuchen, 
an die Hauptleitung in Graz, Herreugasse Nr. 3, 
über jeden derartigen einzelnen Fall Bericht zu 
erstatten. 

(ftaniauchung.) Gemeinde, und Bezirks-
Vertretungen, sowie landwmichastliche Filialen in 
Steiermark können da« zu Zweckcn de« Wetter» 
schießenS erforderliche Schirßpulver zum ermä-
ßigten Preise von 76 Heller per Kilogramm 
durch de» steierm. LandeS-AuSschuß beziehe» und 
zwar: ») in ttisten ä 25 Kilogramm, b) in 
Fässern (einen Sack) ä 112 Kilogramm. Die 
Bestellung hat bei», steierm. LandeS-AuSschuffe 
rechtzeitig, d. i. 2 bi» 3 Wochen vor dem 
Gebrauche deS Pulver« zu erfolgen, um even» 
tuell eintretende Verspätungen in der Expedition 
mit Rücksicht auf die nicht täglich verkehrenden 
Feuerzüge zu vermeiden. Bei der Bestellung ist 
die Endstation, von der die Abholung, bezie-
hungsweise Empsangnahme de« bestellten Pulver« 
erfolgt, g e n a u anzugeben. Die Expedition er-
folgt durch da« k. u. k. Artillerie-ZeugS-De-
pot ab Pulvermagazin in Kalsdorf. E i n s c h l i e -
ß l i ch Packung und Fracht vom Pulvermaga-
zin Kalsdorf zur Bahnstation KalSdorf stellt sich 
der Preis de« Pulvers für Kisten ä 25 Kilo-
gramm auf 20 ki 44 k und für Fässer 
ä 112 5kilogramm auf 91 K 02 h. Der »ach 
.dieser Berechnung für daS bestellte Schitßpulver 
entfallende Betrag ist gleichzeitig mit der Be-
stellung a» den LandeS-AuSfchuß einzusenden. 
Unbeschädigte Fässer und Säcke werden franko 
Station Kalsdorf gegen eine 15«/, Abnützung»-
gebühr zurückgenommen. Besonder« betont wird 
noch, daß da« zum Zwecke de« Welterschieße,,» 
zu ermäßigtem Preise bezogene Schießpulver z u 
k e i n e m a n d e r n Zwecke verwendet werden 
darf. 

(Xrist-S«lltrie.> E« ist entschieden ein Ber-
gnügen. die weite Welt zu bereisen, nur ist die-
se« Bernügen etwa« kostspielig. Die Rcise-Lot-
terie ermöglicht es einem glücklichen Gewinner, 
die herrlichste Reise inklusive alle? Auslagen sür 
2 Kronen zu unternehmen. Die 50 Haupttreffer 
sind folgende Reisen: Reise um die Erde, Reife 
durch Indien. Orientreise, Reise durch Spanien, 
Reise durch England. Schottland. Ir land und 
Wale«. Nordlandreise. R,>se durch Frankreich, 
Reise nach Nordamerika und zurück. Reise durch 
ganz Deutschland. Reise durch Italien und Si -
cilien, 5 Treffer London und Pari«. 5 Pari« 
uud Riviera, 5 Pari«, 5 Schweiz. 5 Oberitalie-
Nische Seen, 5 Berlin—Leipzig, 5 Italien und 
5 Haupttreffer nach Venedig. Alle diese Reisen 
mit vollständig freier Verpflegung in nur erster 
Elaste Hotel«. Auch die 20.000 Nebentreffer 
dieser Lotterie sind ausschließlich schöne Vergnü-
gungSreisen. Da aber Wünsche und die freie Zeit 
ver Reiselustigen schwer zu erraten sind, ist die 
famose Einführung getroffen, daß der Gewinner 
eine« Treffer« da« Recht hat. die gewonnene 
Reise innerhalb eine« Jahre« anzutreten, er kann 
den A»«gangSp»»kt der Reise selbst bestimmen, ja 
er Hai da« Recht, sich seinen Gewinnst gegen 

eine andere Reise »ach seinem Geschmack zu-
sammen zu stellen. Sollte aber ein Gewinner 
verhindert sein, eine Reise zu unternehmen, so 
hat er da« Recht, seinen Gewinnst zu übertrage» 
oder zu verkaufen. Alle Treffer der Reise-Lotterie 
werden mit 10 Procent Abzug bar angekauft 
von dem Reisebureau Schenker 4 Eo. in Wien. 
Oder auch kann der Gewinner eine gewonnene 
Reife erster Klasse in 2 Billet« zweiter Elaste 
oder auch dritter Elaffe umtauschen und erhält 
eine eventuelle Differenz zu seine» Gunsten herau«-
bezahlt. 

Homes und Fey. 
Ei» hochinteresianter Abend! Damit wäre die 

Mit:wochvorstellung im Stadttheater im Große» 
und Ganzen eigentlich kurz und bündig kritisirt, 
wenn e« sich darum handelte, zu — kritisieren. 

Dazu aber ist der verfügbare Raum zu 
enge uud ein tieferer Einblick in die Sache un-
erläßlich, um genau präzisi -en zu können: „DaS 
bietet auch ein anderer Kün er d' Genre«' 
— oder: „DaS macht ihm 1 -r keiner 
von all denen, die si' in der viel imension 
so familiär bewege», etwa and, Leute <,»• 
Stammtische. 

Ich neige der letzten Ansicht entschieden zu. 
denn einzelne Nummern des Programme« deS 
Künstlerpaare« verblüffe» selbst de» hartgesottensten 
Skeptiker so vollständig, daß er säst selber an 
Spiriti«mu« glauben würde, wenn Herr Home« 
nicht selber ganz entschiede» betonte, daß er 
Antispiritist sei und durchaus nicht mit den 
Wesen der vierten Dimension in freundschaftlichem 
Verkehre stehe. 

Und gerade das ist e«, wa« seinen Leistung 
gen den unglaublichen Reiz verleiht: dahinter 
zu kommen, w i e er daS eigentlich macht, wenn 
er wirklich kein Zauberer und Geisterbeschwörer 
sein will. 

Die Nummer: „da» gefesselte Medium' 
z. B. bot vier Herren, von welchen drei gewiß 
eine unanfechtbare Fachkenntnis in Knoten und 
Verknüpfe» der Ende» einer fingerdicken Leine 
haben, Gelegenheit, da« Medium Frau F e y 
auf eine Ar t an einen Stuhl zu frffein, daß ein 
anderer Eristenmenfch wohl kläglich um Erbar-
men gefleht hätte und die Herren Gelegenheit, hin-
irr du Sache zu kommen. Und sie hatten ficht-
lich den beste» Willen dazu. Wenn e« dann 
einem von ihnen nicht aelang, obgleich er hart 
neben dem gefeffelten Medium saß und die ge-
ringste Bewegung desselben wahrnehmen konnte, 
den Teusel«spuk de« Herumwerfen« mit allerlei 
Dingen durch feste« Anfaffen de« Unholde« 
zu hindern, und wenn etnem andern Herrn au« 
dem Publikum » e b e n dem g e f e s s e l t e n 
Medium höchst unfreiwillig der Rock au«gezo-
gen und auf die Bühne geworfen wurde, und 
wen» sogar auch die miteingeschnürte Jacke de« 
Medium« demselben ausgezogen und über die 
Zaubercabine auf die Bühne flog und endlich, 
nachdem die Feffelstricke auf ihre Güte und die 
Knoten auf ihre Festigkeit wiederholt geprüft und 
in Ordnung befunden wurden, da» mit den Hän-
den nach rückwärts an den Stuhl und mit dem 
ganzen Leibe an denselben festgeschnürte Medium, 
nachdem auch die Stricke au« der Zauberbude 
geflogen kamen. — los und ledig auf die Szene 
tritt. — so scheint e« wahrhaftig, als ob einige 
mitleidige Bewohner der vierten Dimension die 
Dame befreit hätten. Denn trotz aller Überwa-
chvng kamen die Herren, eS wäre» Offiziere de» 
Piouier-Bataillon». die da» Fesseln und Über-
wachen sehr gründlich besorgten. — doch nicht 
„dahinter." 

Da« ist blo« ein Beispiel de« vielen Inte-
reffanten und Unerklärlichen, welche« da« Künst-
lerpaar dem Publikum bot. da« mit Beifall nicht 
kargte. Und er war wohlverdient. 

Da« Hau« war ausverkauft. 
Gleichzeitig mit dem Künstlerpaare Home« 

und Fey gab eS ganz hinten eine Grati«vvrstel-
lung, die zwar nicht so intereffant wie die auf 

der Bühne war. aber den Nächststehenden desto 
auffälliger, weil die Grati«künstler Geister au« 
einer »och viel höhere» al« der vierten Dimension 
sprechen ließe» und zwar sehr — „frei." 

E« ist sonst sehr angenehm, in einer an-
ständigen Gesell!dwft einem Menschen zu begegnen, 
der sich bei den heut» gen schlechten Zeiten einigen 
Humor und Witz bewahrt hat und so mal hie 
und da ein schneidige» Bonmot in die Unterhal-
tung wirst. Man sagt dann: der Mann hat 
„SpirituS" und da» ist wie gesagt, angenehm. 

Freilich für „d e ii a , u r i r t e n" solchen 
Spiritu« haben anständige Leute, ganz besonder« 
aber im Theater keinen Sinn. Witz und Zote 
sind zweierlei. 

F _ 

Die Frage nach dem A»sa»»«»ha»> zwisch» t n 
«»«»,»» «ah de« ßltihende» « r t t t m , die angesichts 
der Katastrophe aus der Insel Manimqu« allgemeines 
Interesse beanspruchen darf, gelangt in der soeben zur 
ÄuSgabe gelangten 3. Lieserung der neuen Publikation «ans « r a m e r » „ H k t t a l imk Menschheit" ftra-

che« Berlag«hau« Bong 4 So. Berlin), unterst ittzt Dort 
sesselnden Bildern, zur Erörterung Da« neu« Heft bring« 
serner eine getreue Nachbildung eine« Kupferstiche« au« dem 
18. Jahrhundert „gusammensioh eine« Tometen mit der 
Sonne,- der nach der Annahme Buffon«, eine« der be> 
rühmtesten Naturforscher de« 18. Jahrhundert« die <tnu 
stehung der Erde au« den abgesprengten Teilen de« Eon -
nenballe« herbeigeführt haben sollte. Die gleich den frühe-
ren glänzend ausgestattete Lieserung, ine un« immer 
mehr in der Überzeugung befestigt, daß hier ein einzig-
artige* Werk entsteht, enthält außerdem eine große dun-
te Revroduktion der zu Anfang de« Jahrhundert« in ganz 
Europa Aufsehen erregenden, von Humboldt und anderen 
Größen jener Tage bearbeiteten, l M s ! lehrreichen „ver-
gleichende!! Darstellung der höchsten Berge, größten StrSme 
und Waffersälle der Erde." 

Alle Ärzte betrachte» das natürliche Jtt*} 
Zoskf-LMrrwasser als da» einzige, angenehm zu 
nehmende salinische Abführmittel, da«, in kleinen 
Dosen genommen, absolut sicher, nachhaltig, aus-
lösend wirkt. Auf zehn WeltauSstellunge» mit 
goldenen Medaillen ausgezeichnet. Ueberall er-
hältlich. 

Jwckeai Haushalte kommen bei den verschiedenen « r -
betten Verwundungen häufig m und ist e« in solchen 
Fällen angezeigt, dieselben vor Entzündungen und Berun 
reinigungen zu Ichüßen. Zu diesem Zwecke ist t4 rathsam 
solche Mittel wählen, welche aus die »und« kühlend und 
schinerzUndcrnd und also die ZuHeilung derselben beftr-
darnd wirken. Die rühmlichst bekannte und beinahe jet* 
Hausapotheke eingereihte Praaer Hau«salbe au» der «po-

8eke de« B. F r a g n e r . k. t. Hoflieferant«, in Prag, 
eben ein solche« Mittel, welche« di« aenannten Eigen-

sivt und auch in den hiesigen Apotheken erh.i lt-
Ich ist. — Siehe Inserat. 

Foulard-Seide eo Kreuz. 
bi« st. 3.66 p. Met für Blousen und Roben, sowie 
„H<iinebcrg-Seide' in schwarz, weiß nnd farbig von 
60 ftmn. bi« fl. 14.6s» pr, Met. «n Jedermann franko 
u. verzollt in« Hau« Muster umgehend. Doppelte« Brief-

porto nach der Schweiz 
G. Hennelwrfl, S«d«»-Fikrilant (ml. k. II. k. Hol) 

Zürich. 

Für seine 

Buch- und Papierhandlung 
sacht einen 

Lehrling 
mit genügender Schalbildnng 

W . B L A N K E , 
Pettau. 

FRANZ 
Bitterwasser 
ist daS beste natürliche Abführmittel. 

- E r h ä l t l i c h übera l l . = = 
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Coranstalt Saoerbronn-Radein 
Höhn & Co. 

k. u. k. Hoflieferanten 
Halm-. Fo«t- u. Telegrafenstation l l l Radtil 

Steiermark. 

filiascadc RrilCffOlgt gegen Blasen-, Nieren-, 
Magen-, Ciichtleiden u. Katarrhe der 
Athmungsorgane. 

friBl» Bi*«C«h Starke,an natürlicherKohlen-
sllure reiche Sauerbrunn- und Eisen-
bader, hydropathische Cur. Dampl-
xelle, Massage-, Kefir- u. Molkencnren. 

illfOi: Für Trinkcuren vom 1. Mai bis Ende 
September, lllrBadecuren vom l .Juni 
bis Ende August. . 

KliaMi Mild und gesund. Luft rein u. staubfrei. ' 
Meilenweit keine Fabriken. Nadelholz- 1 

Park und Wälder. 
C a n r t t i Dr. Ludwig Orosel. 

Radeiner Sauerbrunn: 
Stärkste nitTat'Cin)l«aK}a«1IC des Continents, 

prächtiges natürliches Mousseux. 

1r höchst«» * . a l le r l tosua Kk Im» t lagt r ibn. 
In Pettau erhältlich in allen einschlägigen Ge-
schäften. Directer Versandt nach allen Rich-
tungen. Prospecte gratis und franco durch 

die Brunnendirection. 

A W w Z e r b r o c h e n « » 

<ti< Sifinati". MitrM»r. Alu« 
b:«-ier. silleiit<ctn. H«=rn .V.'-iv im. 
Ledwr Ho!.:. m>w>- ,, !<« kittet 
dauerhaft Rufs u n e r r e i c h t e r 

U n i v e r s a l k l t t 
das beste Klebemittel der Welt. 
In Gläsern 4 20 und 80 kr. bei W. Blank«. 

Pet tau. 

G G Z G G G G G 
Schutzmarke: Ha le r 

UHWEIss. CiPS. COMf 
.ijtftl «vithett in Vraa. 

» —rzägttch»« f c h « « ^ M n » l 
•terribung aUflfnmn anertapt; fua 

U n i k u m 

fnth wa A V- *•1.40 unb 2 t. 
in all» «eotWen. 

Dein «infauf bltft» überall bduttan 

Jantaiitttl« nehmt man m»r Origiaal-
»schm in Lch-chteln mit un^ererSch-». 

aarfc . H a l t t " au» « i t t e r » » v « A » 
an, bann ist man kcher, bat Origiaal» 
erzeugnil erhalten zu haben. 

Nichte,» n p t t l x U 
, 3 h m W ö l b e n « * * • « * 

n «n«. J. t iH r t r tM r« * ». 

Stadt-Theater Plettau. 
Wttwoch den 21., Donnerstag den 22. Mai 

B l l t s p l f t l 
des 

Orig.-Edison Theaters. 
Reichhaltiges, nnterhaltendee 

Die lebende Photographie 
in ihrer vollsten Vervollkommnung 

B 4 T ° k e i n F l l m w e r n . " M 
Ausserdem Vorführung v e r m i t t e l s t des 

E d i s o n - B i o s k o p s . 

Andree's Nordpolexpedition, der 
südafrikanische Krieg, Japan u. 

China, 
Pariser Weltausstellung, 

U. 8. Ms. 

A n l a n g 8 U h r a b e n d s . 

Preise wie gewöhnlich. 

/ e t r m t s i f e r sad / r t e r j i c f r e r 
t i n t in alle» Staates palentirt« seue Erfindung, ist untntbehrlich im 
Burtau und in der Schule, verhindert «efchmutzen der Klnder oder l,ar 
Ableckes der Fed« dnrch die »«der. verhi»dert Verletzung be.m 

VstocchfcU. 

„Unikum" ist eisfad), »rsktisch ssd »Mi , , vorrätig tnder «uchhandluu g 

W . B l a n k e , P«»au 

G I G I G I G I G I G I l V I G I ^ I ' s I T W 
H n I > ' P«KIi»ch! 

R e c e p i ß m a p p e n 
h 70 I I Vorrätig bei 

W . D I a n K e . p e N - i u . 

Xsi. 

Buohdruckerei 

W i l h e l m ß l a n k e , M a u , 

Hauptplatz 6 

eingerichtet mit Mo^Betgö, ^ 

Uebernahme aller ßudidrück-Jlrbeiten, ass: 
Geschäftsbriefe. Rechnungen, Quittungen. Facturen. Tabellen, Circulare. Prospecte. 
Preiscourante, Adresskarten.Briefköpfc,Einladungskarten,Ludertexte. Frogramme. 
Vieitkarten, Taniordnungen, Statuten, SpeUen- und Getranke-Tar.se VerLbungs-
und Vermählungskarten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme des 

Druckes von Broschüren und Werken. 

Eigene Buchbinderei. 

SÄ. «Ä« ^2 
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i'TT 

bei 2000 Stück, nur beste Sorten, hat mit Schluss der 
kommenden Woche noch abzugeben 

J o s e f Leskoschegg , Pettau. 

Fdi B n i c I h L t l d f i X 

K. k. »et». 

Bruchband 
DrtU «. «. 

Bl«kt •taill«, «Irkllok f lU t i a im ariiMiri, »atokM MI 
«Ir l IM n l üH M TM aa« IwU MM da* |W 

«aaiwrta Um, m I u i «ar In i l lUmi» Mar B.lfatl 
,**• t»w«»llMU Ir.i*tM< i.« tat alaalM, «KOk 

r " 'aMaaaflMkar k.rklrt Du imait l iMf I n i t M X 
MaM, umwMi i t u l ata nputtiMIrOK. P f «l>« aa 
*orp.rt.».l»e«u«U am w l wird nt Latat..-, »•»• aad l l l m trMW f» 

g"?111"*1 •niniMd m TOB Prot Qwnfewlr tm w i m 
k. k. »%••. I ru tu taM aal »aa iMn twroTm.il« I n l n a», .nk. 

nrnkMUinaM" m ampfaklao. 
Harr Dr. Ba> Walat, miU. iMu lmn l L Cka Um W i r k. k. 

AJlfrnalaaa Kriifcnkinu. aekratk« i J>m umarUn I>i irthri M IimhI 
daaraitl̂  »aUkouuna. iwMknljpruki W ud kau bai Tat u l ; 

UaaeMf L U— MmiIHMI (. Hb» 

h U I i i i f k w i i ^ i r " 

T J e b e r r a s c h e n d [ 

i knatruna» ] i4ii 
Ms 4* 

» i t 

Trompete 

r ntaht «rfor-
Toa wnadar-

s » > t t r e » c r s » p « e 
aas filanw SJamMam. 

kftmkr IHkra-
1 Wt aica!4-

D4a CMaau kii4 
" " > aha, (n-

st 

W Tob Tlalan MiüUrbabOMa 
gaprtlsl und amptotüan. 

8tl.fH a.« litt»», •..•kl Ok.rladar, 
«t. MIM, dt» «taaai damit aUfaritka.. 
ward*. la v.rt>ll#a.(Wr Wela* acfort 
»aaaardtaht. ladeUoa faadMnakhg «ad aar 
bcfrcait kalikw. Du M i r kaaa, da 
daa Öal aosort T«. damralbaa ulrra ia 
wird. 5aa» aatalUalkar tu t d.m IlaralbM 
»lltltltat |.|aUt wrrdro. Uatalt» hrtlek 
fSr ffar<a-#i«oairr», Vi|.n«r<Hk« a_ 
.HM lM.ria«|. Zu da ix» ta l lwtM 
* K L—, (Gefea Huaadaay «aa K 110 
rmnoo). NacbaaJuaa K 1.40. I Plurfca. 
K J.SO, « Flaaoiian I 4.—, U fbaitM 

' n t . « . aal Bit, I. 
• r t t t t . A u t o m . Massen fänge r . 

iftm, rtr |Rattaa » 4.—. rtr Hnm K 1.40. 
PcTHnf, F innre ohn« BatnM* hdftinc bi» 40 8L 

KtUtärofc* la etn«r Nerht, bluterhtMen kein« WIU*» 
r«av und stellen sich von Mltoi. 

I SckwaftaafaHa r,t c II 9 • »»»»ch, 
r Schweben und IIuima tu ein»r NmM 
f*n**od, 4 K t.40. IJeforelt 4t* hw<M 
itxfolf«. Versandt f#f«o NicheeJUMt 

VsrtMdt gege* Nachnahn« oder vorherig* fieltfeiatendung tirefc 

_ aKimaraa-
l»nI.aMB ic 9« •/, Ja», tkn «lli,a •n̂ aaĵ  — 9fn tt.kabiag »o» K I 
(aa4 Brid*»rt«a) (taaca. «achaad«, 
k i,4o. * eu« k «,m, « etÜ2 k 4. 

18 «UM K T. 

D Witfl, ^ar iab i l fe rs tnss i 38. 

U f f a a . C t f n n i ! na« k",UD **/» KU. aHarfainat*. k-iw 
n u r o n . r o n e n i-rna«®wh^ntaToiieius«ir., 

- „ _ . . . elroa M SUok la twachirnja Tnunitt |i|tu Nadiaaftm. o4ar .wkäl|a M k k n l i ^ iar* 
M. FEITH, Waa, VN. Marlahilhratraa» M 

üt-

K a n r r b c der E a r t w t g r r 
J m«I 

Robitscber 
« l Erl.Mrtmiag Rmi.ii. • 

a M r«£.|. 
mla.lg.ni Oatorauch vo 

! ! N E U H E I T ! I 

CEKACO 
Nr. 142 E F 
und F 

C A R L 

F E I N S T E 

F E D E R 
Acuoscrst dauerhaft und krift ift 
In extrafeiner und feiner Spitze. 

hak« kl allen twaatrai Schrribroqulail»»-H»ndhiag«i. 

K Ü H N & C o . I n W I E N 
oeorONDET IM). . 

• G Kranzschleifen • G 
mit Golddruck oder Papiergoldbuchstaben liefert schnell 

die Buchdruckerei 

W. B L A N K E , Pettau. 

i n s tr Vilb. Ktllmr 
O 

jllr n«ua Vlirn und Rnarinarta. Dir««. 
a l la r G a l t u n . - n Gold- und 

Protokoll, kftjf. intrmaebOT 

Vi«, I I . k. I. 

W e r k s t ä t t e n ^ ^ • and Relaauhraa. B 
Jdalr» W w M r - , R a h a a n -

. . . . . . . . ^ B i l l i g t f e * i | e s e t i t e Pra l le . 
Raal la i r a y i k H | i Garan t !« ü r t l H t t i Uhren- , i o w i e «uck Gold- a r A 

g i l b « r w a a r « n - L i ^ a r . - A IU m I b . Dkran alnd ,an,t> rapaaidrl »ad n f i iU r t 
n " 4 ^ 5" Pa" l *a i a»»a« • i . p « r t L d r « J a k n ta raot . r t D I . Q d t T . n d 
Dao«rhaJt»|k»it n t l n . r Ofraa iat dordt Xll»rti(«h»t. An. rkmooi i» . aor l« doreh 
Tausend« ran Ao.rkaon<ui««B von S.I1« daa hohan Ad .U, k. k Haaria Hockv 
Hrrran PHaatwa, aaarl. n a karaorrafandan AaaUltan l u d Ba&rdaa dar M.b -
a r t k l . »«barst and liafan aor »a» EleelchUJPreieliate n i t l i . Groaaar i l l u t r 
Ukraskatalaf <800 DlutrattaB«o) w rafan Elaaaodan« . i n . r 10 k-Mark« fnuaeo 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, I 

die uns anläßlich des ^inscheidens unseres lieben 
Gatten, bezw. Oaters, Großvaters, Bruders, 
Schwagers und Gnkels, des k^errn 

D - . R u d o l f s a d n i k 

k k. 0»cr*B(xiriis«rxt<t 

aus Hah und Fern zugekommen sind, für die vielen 
prächtigen Kranzspenden und die überaus zahlreiche 
Beteiligung an dem Leichenbegängnisse, sagen wir 
allseits innigsten Dank. 

Fanulic F»sdnM. 

ö 

Pettauer Ansichtskarten 
A 2, 3, 4 und 5 kr., 

K ü n s t l e r k a r t e n 
in feinnter Austührung sind zu haben in der Buch- und 

Papierhandlung 

= W. BLANKE, Pettau  

O 
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s < H e § ) a u s s i w ? 

Qesdiufai Elkniete 
•H3rof lwi|(reuzni 

Ä e u t 

J s ^ a u f e n S 

e 5 ü 6 m a r k 
Deutschen 

auskaNe 
t o r t a f e r l u a i i z 

« u J & o ^ n c n K s l f f « 

W , 

|Apottieker Thlerry (Adolf) LIMITED 
echt̂  Centifolien-Zugsalbe 

ist die kräftigste Zugsalbe, übt 
durch gründliche Peinigung eine 

> schmerzstillende. rasch heilende 
WirkuDg bei noch so alten 
Wu»4en. befreit durch Erwei-

chung von eingedrungenen 
Fremdkörpern aller Art. Er-
hältlich in den Apotheken. Per 
Poet sranco 2 Tiegel 3 Krouen 

60 Heller. 
Apotheker Thlerry (Adels) LIMITED In Pregrada bei 

Rehltaeh-Sauerbrunn. 
Mao meide Imitationen und achte auf obige, auf 

A d r e s s e n 
aller Berufe und Länder zur Ver-
sendung von Offerten behufs Ge-
•chäftsverbinduag mit Porto-
garantie im Internat. Adressen-
biireau Joaef Roaenzwelfl 4. Söhne, 

Wien . I. Bäckerstrasse S. 
Internrh. Telef. 81fr5. Prosp. frco. 

100 — 300 Gulden monatlich 
können Personen jeden Standes In allen Ort-
schaften. sicher und ehrlich ohne Capital und 
Risico verdienen, durch Verkauf gesetzlich er-
laubter Staatspapiere und Lose. Anträge an 
Ludwig Österreicher, VIII.. Deutachega.ise Nr. 8, 

Budapest. 

Mit fflnorr's 

a 
werden nachweisbar jährlieh 'Iber 1I0Ö.0I10 Kinder 
aufgezogen und jfedeihen wunderbar. Warum? 
Kuorr's Hafermehl ist fleisch-, blut- und knochen-
hildend und mit Kuhmilch vermischt, in «einer Wir-
kung der Muttermilch nahezu gleichwertig. — Ach-

tung auf die Marke „Knorr". L'eberall zu haben 

Seit 3 0 Jahren 
allgemein bekannt und 

bestens bewährt 

I erVerriüttifio vo«7ah»scltm«rz 
Itotdigung «rTlt tottrat »es 
1 aus dem Mund*. 

Preis 1 Flasche 38 Kreuzer 
— MV'TVntHD' — 
« OMKiN-APofHl«, 
wi«*.Tvc«u>ueei» ii • tu Hat«« i 

. * i»t«»»aipiataa. earfamarla-
<PW 0'e^<a.«ncMf>*n 

M H H m m Dunen 
«MB .Pwaän" . f M n M 

A m oft F M d m " S ü daa 

KMbJmiI ud Vorm 
ras „FMOlln". 
•aa 41 4a> ilililn 
ar ksfiaeMla my 

•aal» Satft. Wb piaadam, d u rarnar 
T" m in «ad rmiUn daa GaaJohlaa, 
Ml te» , Wtiamarta, N*»ar.rOtfir «t 
mmab OliäaaiA aas „PMOIIn" spurtoa 

i r Ä T Ä & s i 
a s W ' i W 1 " 

S i c h e r e i l E r f o l g ] 

bringen dir allgemein bewährten 

K a i s e r ' s 

Pfeffcrmünz-Carainellen 
gegen Appetitlosigkeit, Magenweh und! 
schlechten, verdorbenen Magen, ächt in Pa 
teten ä 20 und 40 Aeller, b e i : H. Mo l i -
tor, Apoiticker i n Pettau. Carl Hermann [ 

in Mark t Tüffcr. 

T l ß O L E B Weine 
Cognac and Wermuth 

ANDRAE K'RCHEBNER 
VVeinjnitshesit/ur und Destillerie 

BOZEN (Tirol). 
Vertreter gesucht. 

( lHI - f rUt lS* 
l l i i e k i f t o k t l g i 

Sitz- und Liegewagen, 
in allen Ausführungen uttb Preislagen zu 1 2 , 
16, 20, 24, 30, 3», 40 und 50 Kronen 

empfehlen im stets lagernden Borrote 

Brüder Slawitsch, Pettau. 

Geschmackvolle, leicht ausführbare Toi-
letten, vornehmet©* Modenblatt 

mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir". 
Jährlich 24 reich illustrirte Hefte mit 48 farbigen 
Modebildern, a b e r 2800 Abbildungen, 24 Unter-
haltungsbeilagen und 24 Schnfttnwtterbagea. 

Vierteljährig: K 3.— = Mk. 2.50. 
Gratisbeilagen: 

„Wiener Kinder-Mode" 
mit dem Beiblatte 

„Für die Kinderstube" 

Schnitt»' nach Mass. 
Als Begünstigung von besonderem Werthe lie-
fert die Wiener Mode ihren Abonnentlnnen Schnitte 
nach Mass ftlr ihren eigenen Bedarf und den 
ihrer Familienangehörigen In beliebiger Anzahl 
gratis gegen Ersatz der Expeditionsspesen unter 
Garantie fslr tadelloses Passen, wodurch die 
Anfertigung jedes Tuilottcstuckes ermöglicht 
wird. 

Abonnements nimmt die Buchhandlung 
W. Blanke in l'ettnu entgegen. 

A n n o n c e n 
in alten T-rtt—m and HuhultaekrMcn, CaankScbar ale. ar*Jcb SS sntvtSatf« aa daa «ortfceCWteatan Ba 

n dla Aaa9Deaai-tt̂ «iiMoo MO Ra4c.'f Moaaa. 
UaNit K o & r a f t a a t S w Ealwf l r fa f* r iwae im la . 

a4|a asd leaeämaekrÄ* A n i e j ^ e . aowia laaarHona Tarila 

^•\jlöLÖ1£ 2 ^ C o © i a « 
Wen I., MferaMM* 2. 
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der isfdie 

SeschNsanxeige. 
Beehre mich, dem geehrten p. T. 

Publikum anzuzeigen, daß ich in der 

U n g a r t h o r g a s s e 
vis-ä-vis der greeeen Kaserne 

ein complet ausgestattetes 

färben-. Lack-. Korb- und Bärsten-
varen-gnchätt 

eröffnet habe. 
Indem ich das geehrte Publikum um 

gütigen Zuspruch bitte, zeichne 

hochachtungsvoll 

J o s . S O R K O . 
Daselbst werden auch ,Ämmtliche M a l e r - und Anstreicher« 

Arbei ten übernommen. 

enner 

Styrla, I t i r k a s Tourenrad, feiaste Ausstattung, Modell 51 
K 280. - . 

Styrla, | elegantes Tearsnrad mit rechtzeitigem (ilockenlager 
und geteilter Achse, Modell 52 K 260.—. 

Styrla,: leichte Halbranntnasolilae, hochfeine Ausstattung, 
mit rechtseitigem Glockenlager and geteilter Achse, Modell 53 

K 280. 
Styrla, Strassenrenner und Teareaaiasaliiaa, Modell SA, 

zurückgesetzter Preis, solange der Vorrat reicht, K 240.—. 
Sytrla*Herrenrad mit Styria-Patent-Kurbel-Lager. Modell 54 

|£ 3QQ 
Styrla-Laxen • Herrenrad und Strassenreaaar höchster 
Vollendung, ausgestattet mit Styria-Patent-Kurbellager, Modell 55 

K 320.—. 
Styrla, alagailtM Damenrad in feiner Ausstattung, Modell 67, 

K 240.—. 
8tyrla«Laxua-0a«enrad, hochfeiner Ausstattung, Modell 58 

K 280.—. 
Sämmtliche Modelle mit la. Reithofer-Pneumatik montirt. 

Lager von Fahrrad-Bestandtheilen, complet sortirt 
Preise auf Teilzahlung nach Uebereinkommen, Darangabe nach 
Wunsch, Monatsraten 20 K. Konditionen 12 Monate Zeit. — Preis-
liste kostenfrei. — Oberiahrene Fahrräder werden in Umtausch ge-

nommen. 
B t y r i a - V e r t r e t e r 

Brüder S l a w i t s c h , Pe t tan , 
FlerianlpUtz. 

I 

Schwätzer Uhren-Industrie, 

fh fitrr.iHWMl (nie. 
Hn,,i »»» t w n 
btflftr.l: nomlrnikc Uhr »i 

L E E R E K I S T E N 
sind za verkaufen bei 

W. B L A N K E in PETTAU. 

PÄr W einban t r elbendc 
Für Landwlrthe! 

Zum Bespritzen der Welnglrter 
d. uck sur l«tllgUg der 

sowie zur V e r n i o h t o n g 

des Ü C d C r i C h S und des 
wilden Senfe, 

haben sich PH. MAYFARTH «1 Co.'s 
paten tirte 

» I b s t t h M I g a , 

Ä K Ä Spr i tzen m, m v 

„ S Y P H O N I A " 
am besten bewährt, welche ohne in pumpen die Flassigkeit selbst-
thätig über die Pflanzen stäuben Viele Taoaende dieser Spritaen 
stehen ia Vervendung und zahlreiche lobende Zeugnisse beweisen 

deren VorsOgiichkeit gegenüber allen anderen Systemen. 

_ O r i g i n a l a m e r i k a n i s c h e 

gqp SJlah-SJlaschinen _ 
füruraa, Klee und Getreide, einfacher Construction iri^t 

leichtestem Qang. 

H e u - W e n d e r , H e u - R e c h e o 
Die besten 

SSemaechlnen 
sind Pk. aayfarth 4Ce.'s neu constr. 

„ A O R 1 C O L A " (Schubrad-Syst.) 
| für alle Sama aad verschiedene Saat-
Meagea, afees Auswechslung vaa fUSera; 
rtr Ber« aad Ebene. Leichtester Sang 
grösste Dsuf Hurtigkeit, billigster Preis. 
Ermöglichen grösste Erspar-

nis« an ArbHt, Zeit und U W d . 

Heu- und Stroh-Pressen für Handbetrieb, Maos rehler, Dresch-
maschinen, QOpel, PutsmUhlen, Trieure, Pflüge, Walzen, 

Zggen etc. 
fabricieren und liefern als Specialität unter Garantie in neuester, vor-

züglichster, anerkannt bester Construction 

PH. UATFABTH & CO. 
kaiaerl.königl. ausseht. prlv. Fabrikenlandwirtachaftlicher Maschinen 

Wien, II. Tabors t rass J Nr. 71. 
Prsttgakrtat « » »i*r »SO | « M w a , • l l b .oM. » 4 I t m i H H — AMfMrMaft* 
l l t l l t f l anS » k l r s l t k l A>.rt t«ay.|U«hr»lM<i | r * t l . V . r t r . U r ».« V IMsrve rk ia f t r «r-



Unvergleichlich sein 
im Aroma un!» autgiebig, 
daher auch billiger al« jedeS 
zu ähnlichen Zwecken auSge-

boteue Präparat ist 

UAKKI-VVvliSk! 
Min verlsnge beim Lach 
sttlrn «»»irßtlich .MAGGI 

nni »ttz»e sich «ir A»!erschitd»»ge» i , Acht 

Clavier-Niederlage und Leihanstalt 
von 

B e r t a Volckn>ar 
staatlich geprüft« Mttaiklehrerin 

Marburg, obere Herrengaste 56, partsre-eocalitätea 
(gegenüber dem f. f . StaatSgymnasitzm) 

empfiehlt in gröss ter A u s w a h l neue kreuzsaitige 

Mignon-, Stutz- und Salon-
flügel, Concert-Pianino 

in Nußholz politiert. amerikanisch mattnuß. gold 
graviert, schwarz imtt- Ebenholz, sowie 

H a r m o n i u m s 
|2d)ut'Organ«, Pedal-Orgel») europäischen und 
amerit. Saug-Systems, au» den hervorragendsten Kabriken,u> Original-

kabrikspreisen. 

Neuheiten in Ehrbar Ciavieren. 
Schriftliche Garantie. Ratenzahlung. Eintausch und Verkauf überspielter 
Instrumente. Billigste Zliete. Verkauf von PofyphM-lflusIkWBrketI 

und Automaten. 

>asiqm) 

Überspieltes, modern renoviert "* 
e g e l - B l l l a ^ d g ^ . 

preiswürdig zu verkaufen. Auflagen an die CuraflStfllt 
B a d - R a d e l n . 

Junger Mann ans gutem Hause, mit entsprechender Vor-
bildung, wird als 

Bureau-Lehrling 
aufgenommen. Derselbe hat Gelegenheit, die doppelte 
Buchführung und alle sonstigen Bureau-Arbeiten perfekt 

zu erlernen. Belegte Anträge an die 

Curanstalt Bad Radein. 

Carl Hantich 
itaatageprttAer Forwwirt, ToretC*oro«tar u. behördL ant Clvtlgeometer 

I l l M H 
empfiehlt sich zur verläßlichen Ansführnng 
aller etnpritligigwi geometrischen and forst-

taxatorischen Arbeiten 
Sommer-Fahronlnung der Station Pettau. 

U g e. 

N a c h 

Tr iMt». M I T U I M U M 

Naehmitt. Nachmittag Wie« u d TrlMt 

Wien i m Badapest Vormitt. Vormittag 

Wiea.Badaaeat. Warasd. Abends 

Harter* «rei 

1 z ü 

Nacht* Nachts Wiea aad Triewt 

Nachti Nachts Badapent,Waraad. 

Naehmitt. Wie« u d Tricst Nachmittag 

Nachmitt. Nachmittag 

& 
Aat «la StUekchen Zucker netaae man b«l Bedarf 24 bla 
40 Trafst«, um eine knunpfrtillende. schmerzlindernde und 

magenstärkende Wirkung zu erzielen, von 

A . T h i e r r y ' s B a l s a m 
mit der grünen Nonnen-Schutzmarke und Kapaelversehluaa 
mit eingeprägter Firma: Allela eckt. : = Erkittllafc I» <ia 
Afitheken. - = Per Post fraiuio 12 kleiue oder 6 Doppel-
llaschen 4 Kronen. ApoihekerVWerry (Adels) UMITEO Sckati-
eagel-Apethske la Pregrzda |MI Bshltaek-Saeartmnia Min 
meide Imitationen und acht? kuf die in allen Culturstaatea 

registrierte grüne Nonnen-Schutzmarke. 

al i tä t 
wegen f f P M I l W I sofort zu 

v e r k a u f e n . 

Schönes Herrenhaus. Meierei sammt großer Presse und Obstmühle. 
2 Winzereien; im Ausmaße von ca. W Joch, bestehend aus 8 Joch 
Rebengrund, teils neu angelegt, teils alte Pflanzung im guten Ertrags» 
zustande, weiler« 12 Joch Wiesen. Weide» und Obstgarten mit edelsten 
Obstsorten im besten Ertrage. Restliche 70 Joch bestehen zumeist auS 
schlagbarem Buchenwald mit etwas Kastanien und Eichen. Reichlicher 
sundtu instructus, besiehend au» 12 Stück Rindvieh. Wagen, Wirtschaft?» 
geräten, 20 großen Lager» und mehrere» Halben-Hasser». Weinpumpe 
ic. JC. Die Realität ist */* Stunde vom vielbesuchten Wallfahrtsorte 
Maria-Trost in der Psarre Achilter» bei Pettan sehr schön gelegen. 

Anzufragen bei Herrn 

Carl $ i a a , Raaa bei Petiaa. 

Rei$c-Cottcric. 
Haupttreffer 5 0 Haupttreffer 

Vergnügungsreisen mit vollständig freier Verpflegung. 

Nebentreffer 20.000 Nebentreffer 

N u r V e r g n ü g u n g s r e i s e n . 
I. Haupttreffer: 

Reise u m die Erde 
mit vollständig freier Verpflegung. 

Ein Los 2 Kronen Ein Los 
Zicbaag iattf »etoSrdl. /fstilcfct »«iderranidt i». Ji l i 1*02. 
Erhältlich in allen Reiaebureaux, Wechselstuben, Lotto-

Collecturen u. Tabak-Trafiken. 
Geschäfls-Inhaber und Tabak-Trafikanten als Wiederverkäufer 

gegen Provision gesucht. — Prospecte gratis. 

General-Vertrieb Wien, Wipplingerstr. 29. 
Verkaufs te l len in P e t t s u bei M a r i e S t r a l e t i a a r a r a i u , k . 
k. Lotto-Collectur und Anna Lavstek, k. k. Tabak-Trafik. 

Alle Treffer der Reise-Lotterie K M l l Ä w l S S S 
•(kauft. Int. Reise-Bureau SHENKER & Co., Wien I., 

Schottenring 3 und Kohlmarkt t. 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 
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hilft 
großartig 

a l s unerreichter 
„Insecten 

Cödter". 

K n o r r ' s 

1 1 a f e r m e h I 
lOOOfaeh erprobt und glAnzrod begutachtet, al« du 
be»te und billigste Kinder-Nihrmittel. Fleisch-, blut 
uod knochenbildend. Mit Kuhmilch vermischt,' voll-
ständiger Ersatz für Muttermilch. Schutz ge»i>a 

den gefOrchteten Durchfall bei kleinen Kindern 
Mao achte auf die Marke „Kaerr." 

Überall zu haben. 

P e t t a u : Josi-s Kasimir. 
.. Jgnnz Bkhrbalf. 

« Leposcha. 
„ Heinrich Maurrlter 
„ I Riegelbauer, 

v Schulfinf. 

Kaufe aber „nur in Llaschrn." 
P e t t a u : F. C Tch>vn!>. 

„ «dols Eelliiiichegg, 
.. R Wratschfn 
„ Carl Wratsckfc> 
„ A Jurza 4 Söhne. 

F r i e d a » : Aloi« Martinz. 
Ottmar Diermayr. 

M o i i o b i y : Franz Supnif. 
„ „Kmetijsko druftvo." 

B > n i z a : R. Hlo'\ei 4 Sohn. 
Wiiib.Fcisirife: A P jtrauisdorscr, 

,, i iarl Kapatsch 
„ A. Hinter. 

^ V f . k o s s ' s B a l s a m P r a g e r H a u s s a l b e B 

für den Magen 

Q | aus der Apotheke des B. FRAGNER in Präg 
Ist da HÜ m«hr al> 80 Jahren aJlfMMäa bekannt«* Hau 
tHittsi von *in*r aj , < liinnrrffrmdm und mUrt* 
rrndnt Wirkung. Der Ventaminfevorf wtrJ b*i 

In repla&tftifflr Aawendunf d*aa«lb«n fißen/fttgi und 
richtig*H Gnttff rrhäitm 

Grosse Fluche I f . , kl. 50 kr. 
d w « Vorn-MiiJon; ». u S. l.M wird «Im frim« Fluch« 
ond von 7.S ki eine richte k l»» hc franko ftlUr Stat ion» 

dar C«Urr -uugar Mooamhi« ^uchickl 

i»t ein alte«, zuerst in Prag angewendete« Haus-
mittel, welchcs die Wunden in Reinlichkeit er-
hält und schätzt, die Entzündung und Schmerzen 

lindert und kühlend wirkt. 
In Dosen t 35 kr. lind 25 kr. Per Post 6 kr. mehr. 
Gif*n Vonunmdiiq ton A. r u weiden 4 I Down «tar 

Do-«n. »der » Z» 6 1 ÜoMn («kr Im I I l)oa«n 
f anko altor Stationen deriMtrr -nn|or .Monar. bi« geichickl. 

a r n u n g ! Alle Thei le der Em-

ballage t ragen die nebens te-

hende gesetzlich deponir te 

Schutzmarke . 

Haupt-Depöt: 

Apotheke des B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten „zum schwarzen Adler" 
Frag, Kleinseite. Ecke der Nerudagasse 203. 

Poatveraandt täglich. 
Depots in den Apotheken Österreich-Ungarns, in Pettau in der 

Apotheke de* Herrn lg. B e h r b a l k . m 

Nur in diesen Paketen 
erhalt man den echten 
so al lgemein beliebten 

K a t h r e i n e r s » » . 

K n e i p p - A a i z - K a f f e e 

stillen R 
die bewlkrten and ftiiNchaeckenden * 

Kaiser 's 

B R U S T - B O N B O N 
0 7 4 . f ) n o t ' ^ ^ s n d i g t e 
u / «• U Zeugnisse verbürgen! 

den sicheren Erfolg bei H u t e n , He i ser - [ 
keit, Gatarrh und Versohleiauui 
Dafür Angebotenes weise zurück I Paket 

nr.d 40 Heller. Niederlage bei: 
H. Molitor, Apotheker in Peltau. 
Carl Hermann in Markt Tuffer. 

Stampiglien 
" " t a S f E ? "• 

w . Wink» i » P e M a a . 

M A C K ' s 

Geruchloser chetnisch reiner Bora-c. 
Vortreffliches Reinigungsmittel im Haushalte 

ParfBmirter Kaiser-Borax 
in feinen Cartons zu K I — . 

Speciell präparirt fllr Toilettenzwecke. 
Alleiniger Erzeuger in Österreich-Ungarn. 

GOTTLIEB VOITH. WIEN, III 

Nur echt in roten Cartons mit nebiger Schutzmarke 
zu 16, 80 und 76 Heller; überall vorr&thig 

Besonders ausführliche Anleitung in den 7ö Heller-Cartons. 

Hmwtgeber und verantwortlicher Schriftleiter Jgnah Spriheq jua. Drmk: v . Blinke, Pettau. 



Weitage zur 
SsSextxxtiQ 

Verlag von W 9 l a u f e in Pellau. 

Verlieren und wiederfinden. 
»rzSHIuo, v«» A r t h u r « » , e » « i m f o n . 

<S»r«1«»»»̂> 
!» lag etwas Packendes in der Weise, mit welcher Hugo, 

jede Uebertreibung hassend, von seinen Erlebniffen be-
richtete oder von Zuständen fremder Länder sprach, und 
so war ei kein Wunder, daß sich, wie an diesem Morgen, 

die Seinen oft um ihn versammelten. Nachlässig ausgestreckt im 
leqnemen Fauteuil, ließ e» in Gedanke» sich so mühelo» nach In -
diens oder Afrika» Küsten segeln und lange, bange Stürme erleben 
auf grollendem Meer. Mi t stolzer Befriedigung ruhte zuweilen das 
Auge de» Bater» auf de» Sohne» wettergebräuntem Gesicht, wäh-
rend die Mutter still bewundernd an seiner Seite saß. Arthur, 
welcher sonst fast immer schläfrig und langweilig dreingeschaut, 
beliebte seltener zu gähnen, und Helene, die verwöhnte Schwester, 
schien seit Hugo» Anwesenheit die Zahl ihrer Launen reduziert zu 
liaben, wofür ihr am meisten wohl der kleine Seidenspitz dankte, 
der jetzt weniger al» sonst ihren Quälereien ausgesetzt war. So 
bestand äußerlich ein gute» Einvernehmen zwischen Hugo und seinen 
^»gehörigen, und nur der ernste Beobachter konnte erkennen, daß 
e» nicht Liebe war, wa» die» Einvernehme» aufrecht erhielt. 

Der Repräsentant der Firma G Holding konnte noch immer 
nicht verschmerzen, daß Eigensinn und 
Trotz, wie er e» nun einmal nannte, ihm 
den klugen Kopf und die strebsame Hand 
des Sohne» für sei» ausgebreitetes Ge-
ichäft entzogen hatten, und auch Hugo 
konnte seinerseits sich dem Bater uie so 
ganz in kindlicher Liebe nähern. 

So war auch da» scheinbar gute Ein» 
vernehmen mit seinen Geschwistern ein 
sehr oberflächliches, denn sein gerader, 
biederer Sinn konnte sich weder mit Ar-
thur» Blasiertheit noch mit Helenen» 
vllchumt befreunden. Beide aber. daS 
kühlte er, liebten ihn ebensowenig, und 
die kalte Höflichkeit, mit der sie ihm be» 
geglitten. würden sie jedem anderen Gaste 
dei Hiuije» auch entgegengebracht haben, 
da vor allem die Etikette aufs peinlichste 
beobachtet wurde, hauptsächlich, wenn 
fremde zugegen waren. Die» aber war. 
wie schon gesagt, sehr oft der Fall, denn 
(v gehörte ja zum guten Ton. 

Hugo sah und hörte manche». wa» 
seinem offenen und biederen Charakter 
zuwider war, und wenn er dann zu» 
weilen a«ft«hren und für da» gute Recht 
eine Lanze brechen wollte, so war'» ei» 
Alick au» den Augen der Großmutter, 
der dem Brausekopf die Ruhe wiedergab. 

.Wie Du de» Meere» Wogen nicht 
i>: gebieten vermagst, die um da» schlank« 
'̂ chrzeug toben, so wirst Du e» auch nie vermögen, das Leben 

h'er im Hause »ach Deinem einfachen, geraden Sinn zu gestalten." 
sagte die Greisin oft und strich sanft da» krause Haar aus des Enkels 
^lirn, al» wolle sie die finsteren Gedanken dahinter verscheuchen. 
Auf sprang der Seemann dann, drückte einen Kuß auf der Groß, 
wutter Hand und eilte hinau», nicht scheuend Regen und Wind, 
b'S der Sturm in seiner Brust sich gelegt hatte. 

Die Berletzung an seinem Arm war keine unbedeutende ge» 

?ecil RhodrS f. sWii r,;i» 

wesen, «in verständiger Arzt jedoch hatte dafür gesorgt, daß er 
nicht steif geblieben war, wie Hugo gefürchtet, uud so sah sich der-
selbe im Geist mit seiner .Lydia" schon wieder draußen aus den, 
Meere. Rnr der Gedanke an die Großmutter und deren Schützling 
— Marianne — mischten Wehmut in da» Sehnen nach der gerne. 

Mariannens Bater, ein anspruchsloser, fleißiger Man», war 
lange Jahre hindurch Buchhalter bei Haibing gewesen und mit 
diesem alt geworden. Treulich und aufopfernd hatte er zu aller 
Zeit seinem Ehes mit Rat und That zur Seite gestanden, bis er 
vor zwei Iahren an den erhaltenen Brandwunden bei dem »ach 
Äeschästsschluß ans unerklärliche Weise im Comptoir auSgebroche-
nen Feuer gistorben war. Herr Holding hatte wenige Stunden 
vor jenem Unglück eine Reise angetreten, und al» er von derselben 
znrückgrkehrt, sein Hab uud Gut, wie die Geschäftsbücher gerettet, 
den redlichen Frieder aber bereit» tot vorgesunden. 

Da» pomphaste Leichenbegängnis des im Leben so einfachen, 
"bescheidenen Mannes war natürlich auf Rechnung der Firma G. 
Haibing hergerichtet worden und befriedigt hatte der Inhaber der» 
selben von allen Seiten Lobeserhebungen dafür in Empfang ge-
nommen. Daß er des Verstorbene» hinterlasiene Witwe und deren 
Tochter nach wie vor in seinem Hause wohne» ließ, wußte eben-
falls alle Well. — Niemand aber ahnte, daß Marianne vom frühe» 
Morgen bis in die Nacht hinein arbeiten mußte, um für sich und 

die kränkliche Mutter zu sorgen. Wa» 
kümmerte das letztere auch Herrn Hal» 
bing, — hatte er doch »ach seiner Mei» 
n»»g das Aenßerste sür die Hittterblie-
benen seine» verstorbenen Buchhalters 
gethan. Hngo hatte stet» mit großer 
Verehrung an dem braven Manne ge-
hangen, der selbst ans die Gefahr hin. da-
durch bei seinem Ches in Ungnade zu 
fallen, freimütig für ihn manch gute» 
Wort gesprochen, und dessen eingedenk, 
waren dem jungen Seemann Thränen 
der Wehmut in die Augen getreten, als 
er Frieder» Platz im Comptoir von einem 
Fremden besetzt gesehen, dessen kriechende 
Untenoürsigkeit ihm zuwider war. 

Wie ein Kind hatte er sich ans den 
ersteren gefreut; — konnte er mm auch 
nicht mehr mit ihm, wollte er doch von 
ihm plaudern, >»id so suchte er sast tag-
lich grau Frieders saubere, kleine Woh-
nuug auf, weder auf das spöttische Lä-
cheln der Schwester, noch ans die ironi-
scheu Bemerkungen des Bruders achtend. 

M i t stiller Dankbarkeit hingen oft 
die Augen der Witwe an Hugo» belebtem 
Gesicht und blieben dann zufrieden auf 
Marianne hafte», die mit dem Bater 
zugleich auch ihre» grohsi»» verlöre» 
und erst von Hugo wieder gelernt hatte, 
heiter zu fein. 

Helene Holding, welche mit Marianne fast in gleichem Alter 
stand, hatte sich nie »m diese gekümmert uud Marianne sich anch 
niemals an das hochmütige Mädchen herangedrängt. Bor Arthur 
hatte sie sogar eine gewisse Scheu uud war ihm namentlich seit 
de» Vater» Tod auss peinlichste anSgewichen, so sehr dieser auch 
oft «ine Begegnung mit dem jungen Mädchen gewünscht. — Nannte 
Hugo im Gespräch zuweilen den Rainen seine» Brnder», dann 
huschte stet» ein Schatten über Mariannen» Gesicht, nm jedoch. 
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»Oll Stau Frieder wie Hugo undemerki, ebensvschnell wieder zu 
verschwinden. So waren Wochen vergangen und wieder einmal 
Gäste in Haibing» San» gebeten, wie die», seit Helene au» der 

„Harrt ! ff» langt zur Pfi»lstreise!- Bon a, v. vtlgtn «Alt r«xt) 
Photograph '« und L « r l a » von F r n n » H a n s s t t » , ! In manche» 

Pension zurückgekehrt, »och öfter al» früher geschah. Der Salon 
war bereit» erleuchtet und Hngo stand mit verschränkten Armen 
an einem der Fenster, durch welches cr sinnend ans den Marktplatz 
hinunterschaute, während sein um mehrere Jahre jüngerer Bruder 
Arthur, nachlässig aus einen Sessel gestreckt, mit seinen kleinen, 
grauen Augeu langweilig zu ihm hinübersah. 

Weder etivaö von Geist noch Energie fand man in diesem 
bleichen, blasierte» Gesicht mit dem stutzerhaften, dünnen Schnurr-
bart und der schmalen Stirn, über welcher da» 
sorgsältig frisierte Haar von der Geduld seine» 
Eigentümer» Zeugnis zu geben schien. Ueber 
die ganze parfÜmduftende, mittelgroße, schmäch-
tige Gestalt war eine ungeheure Schlaffheit aus-
gegossen. Trotz alledem war Arthur ja der Kauf. 
niann und somit in den Augen de» Vater» ein 
grober Geist. 

Daß der soeben mit einem Brief eintretende 
Holding wirklich stolz auf diesen Sohn war, sah 
man an der Art. wie er, achtlos an Hugo vor-
übergehend, Arthur die Mitteilung machte, daß 
die lcvte. sehr gewagt gewesene Spekulation ge-
glückt sei, und ihnen somit ein erheblicher Ge-
winn zufalle. 

Dem alte» Geschäftsmann konnte mau deut-
lich die Freude in dem kalten, klugen Gesicht ab-
lesen und milderte diese sogar momentan den 
stechenden, lauernden Blick seiner Augen. Arthur 
dagegen schien keineswegs gleiche» Interesse an 
dieser Freudenbotschaft zu haben, denn er rich-
tete sich nicht einmal au» seiner bequemen Stell-
»ng empor und gleichgültig, mit unterdrücktem 
Gähnen, überflog er die Zeilen. 

Herr Holding, nicht ahnend, daß sein Sohn 
fast dir ganze Nacht hindurch gespielt, war rück-
sicht«voll genug, einzusehen, daß sein blasser 
Liebling ja den ganzen Tag über unausgesetzt 
im Comptoir beschästiat gewesen sei und er ihn somit nicht am 
Abend noch mit Geschäftsangelegenheiten anälen dürfe. 

Soeben wollte er sich zum Gehen wenden, al» die Salonthür 

sich öffnete und Helene, Thränen de» Unmute» in den Augen 
hereinstürzte. .Denke Dir , Papa. Anna von Hagen hat absagt! 
laffen, weil sie plötzlich unwohl geworden." rief sie heftig 

.Und da» bringt Dich so außer Fassung ?" sragte der Angerede«? 

.Sie kann mich doch mm nicht bei dem Lied« begleiten, wa 
ich Hanptmann Horst z» sing«» versprach," entgegnet« Helene. 

.Run, dann singc es ein andermal, wen» außer Fräulein vo> 
Hagen Dich sonst niemand begleiten kann," rief der Bater, arge: 
lich darüber, daß sie mit ihrer Lappalie mitten in seine Freud 
hineingekommen. 

.Ich will e» aber gerade heute abend singen," trotzte Heiei 
uud stampfte mit ihrem kleinen Fuß ungeduldig den Boden. 

»Dann wüßte ich wohi noch eine Aushilfe," meinte Arthur gc 
dehnt und richtete sich endlich ein wenig empor. 

.Du?" sragte ungläubig die Schwester, indem ein verächtlichc. 
Lächeln ihre» Mund umspielte. 

.Fräulein Frieder kennt, soviel ich weiß, da» Lied auch, von 
welchem Du nun schon eine halbe Ewigkeit schwärmst, und würd 
Dich gewiß gern begleiten. Wir dürfen sie ja nur herunternötigen/ 
sagte Arthur. 

.Und dann, wenn wir sie nicht mehr brauchen, wieder fort 
schicken," lachte Helene aus. al» hätte sie eine recht witzige Beine, 
kung gemacht. 

.Da« wäre nicht gerade notwendig, da Fräulein Mariamc 
sich zu benehmen versteht," entgegnet« Arthur scharf. 

.Und auch ganz vortrefflich in unseren Tirkel paßt," ergänzte 
Helene. .Wa» sagst Du dazu, Papa?" 

.Ich denke, daß Marianne nach dieser späten Aufforderung übe, 
Haupt nicht kommen wird," antwortete dieser. 

„ 0 , dafür will ich schon sorgen/ sagte Arthur selbstbewußt, 
indem er, ganz gegen seine Gewohnheit, rasch aufsprang. .Frau 
Frieder, dafür bürge ich, sieht eine große Ehre darin, und wiid 
sich da« freilich etwa» eingebildete Töchterchen ihrem Willen scheu, 
fügen müssen. Ich geh« sofort selbst hinauf." 

Bi« dahin hatte Hugo seinen Platz am Fenster nicht verlasset! 
immer finsterer und drohender aber war der Ausdruck in seine,!' 
Gesicht geworden. Räch den letzten Worte» seine» Bruders jedoch 
trat er rasch vor diesen hin und mit vor Erregung bebender Stimme 
sagte er: .Arthur, da» wirst Du nicht." 

Starr vor Staunen blickte dieser ihn an, während Helene, eben-
sall» verwundett, einen Schritt näher trat. 

.Ei, ei, findet e» der Herr Kapitän, der'» sonst wohl niemal 
so genau zu nehmen pflegt, auf einmal auch nicht schicklich, «tu 
Marianne Frieder in Gesellschaft zu sein?" Damit sah fie hoäi 
mütig zu dem Bruder auf. 

.Oder," klang es gedämpft über Arthur» Lippen, .magst T» 
nicht leiden, daß ftemde Augen fie sehen?" Und seine sonst sv 
schläfrigen Aiigen trafen wild und gehässig de« Bruder« Blick 

Richt leiden will ich einfach, daß die Tochter de» Manne?, 
dem Familie Halbing zu Dank verpflichtet ist, über» Grab hinan > 
auch noch in dieser Weise gedemütigt wird," sagte Hugo, inden 

$«• »„» Pr»»i»zi«l«»se»» in H«»«»»er sUl» Tejt ) 

er, an Arthur vorbei, herausfordernd zu dem Bater hinüberblickte 
Dem letzteren kostete e» Mühe, diesem Blicke stand *11 Haltei-
trotz dessen aber gab er mit Überlegenem Ton seinem Sohne zi» 



de» brave» 
_____ über 

Intwort: .Ich will nicht hoffen, Hugo, DÜU Dein« Worte die 
'tahuung an «ine Pflicht sein sollen, der ich nach Deinen Begrifft» 
licht nachgekommen — Wa» dir Dankbarkeit gegen Frieder an-

^.Wärc e» nachgerade die höchste Zeit, derselben Rechnung zn 
ragen/ fiel ihm Hugo mit begeistertem Unwillen in» Wort. 

Herrn Sal-
ii»g stieg da» 

. Zlut vor Zorn 
iiSAesUbtwld 
iastig durch-
naß er den 
Zalon. 

.Da» also 
ezwecken Dei-

ne häusigenBe-
mch« im drit-
ten Stock! — 
Willst Du mir 
»icht vielleicht 
deutlicher er-
klären, in wel-
chcrWeise diese 
grau grieber, 
die ich au» 
Barmherzig-

keit bisher in 
iiieinem Hause 
geduldet, sich 
über mich zu 
beklagen be-
liebt?" 

M i t ver-
schränkten Ar-
men blieb er 
im« vor Hugo 
stehe» und hef-
tete die kleinen 
graue« Augen 
lest aus besten 
Gesicht. Ar-
thur war aus-
gestanden und 
verlieb. ein 
höhnische» Lä-
cheln um die 
farblosen Lip-
pen, denSalon 

.Die Zahl 
meiner Be-
suche bei grau 
Frieder scheint 
getreulich ge-
meldet zu sein." 
entgegnet? bu-
go, dem sich 
Entfernenden 
einen grollen-
den Blick nach-
sendend. ,We> 
niger genau ist 
Dir äugen-
scheinlich vo» 
der Harm-
losigkeit der-
selben berich-
tet worden — 
Frau Frieder 
hat sich nie-
malSüberDich 
beklagt.' 

M i t selbst. 
bewußtem Lä-
cheln nahn» 
Haibing seine unterbrochen« Wanderung wieder auf. .Wäre auch 
die größte Unverschämtheit, und nur Du allein bist also der 
Schlaukopf, der mich an Dankbarkeit «rinnern zu müffen glaubt, 
wo ich solche schon niehr. al» nötig war, geübt.' 

»Mehr al» nötig war! für jahrelange», treue» Mühen," 
gab Hugo in bitterem Tone zurück. 

.Wer für dir Firma G. Haibing gearbeitet, hat allezeit regel-
mäßig seinen Gehalt bekomme»,' sagte Holding ruhig und streng. 

Pfingstsonntag. 

.Und wer für diese Firma sein Leben in die Schanze schlug —'" 

. Ich wi l l nicht gemahnt sein an jenen Unglnckstag, verstellst 
D» mich?' rief Haibing zornig au», während momentane Blässe 
die harten Züge bedeckte, um gleich daraus einer dunkle» Röt« 
Plab zu machen. 

.Run, ich denke, Du hattest außer dem Tode de» brave« Frieder, 
de» D« 

ziemlich leicht 
hinwegzugehen 
scheinst, an je-
nem Unglück»-
tage keine wei-
teren Verluste 
zu verzeichnen, 
und ich begreis« 
nicht * 

»Schweige, 
sage ich,' tönte 
«» jetzt wütend 
zu Hugo hin-
über. 

Die Hände 
des alten Herrn 
faßten kramps-
hast nach der 
Lehne eine» 
Stuhle» und 
hestigeSZittem 
durchflog die 
hohe, stolze Ge-
stalt. Hugo ge-
wahrte es. — 
Weshalb die 
Erregung? — 
Da tönte die 
Glocke — im 

Vorzimmer 
wurde e» leben-
big — die er-
steu Gäste ka-
men. — 

Daran ge-
wöhnt, sich zu 

beherrschen, 
richtete Hai-
bing sich straff 
empor — warf 
einen kurzen, 

feindfeligen 
Blick aus Hugo 
und war im 
nächsten Au-
genblick ber lie-
benswürdigste, 
geschmeidigste 
Wirt. Hngo da-
gegen hätte an» 
liebsten brau-
ßen unter dem 
flimmernden 
Sternenhim-

mel daS Tobe» 
in seiner Brust 
beruhigt, doch 
er dachte da-
ran, daß Ar-
thur gewiß zu 
Frau Frieder 
gegangen sei, 
und wenn, wie 
er fürchtete, 
dies« «» nicht 
wagte.Arthur» 
Wunsch zu wi° 

versprechen, dann wollte er unbedingt an Mariannens Seit« sein, 
so schwer e» ihm auch w»rde, den ankommenden Gästen unbe-
fange» entgegenzutreten 

Sie waren fast alle versammelt und standen oder saßen Plan-
dernd und scherzend gruppenweise beisammen, al» nun auch Frau 
Erkmann, die von allen Anwesenden geliebt und geachtet wurde, 
an Mariannen» A m hereintrat 

Die Ansicht, daß e» ein rührend schöne» Bild sei, diese freund-
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l«4i<t>i «»» Iiitf« »»«»«> 

Zu reinstem Klang ist tit gniimmi. 
Die Olclt, die leru-erneutt. 
von türm zu Curm in COllcn Kbwimmi 
PfingsffritrtagsgelJute. 

Die fernen bUutn lief und rein, 
Tntfrohe Wandrer wallen. 
Und BIQlendufl und Sonnensdxin 
(liebt flutend Ober allen. 

Die Dörfer Hebn im Treimtaat 
Stbnetwmtrr Tliederdolden. 
Ocr Wiesen tarte Sottessaat 
Prangt grOn und bunt und golden. 

Die dielt, soweit der Attbtr »thwlmmt, 
voll feierlicher Sdrtn», 
vom Lei» der liebe voll, — gestimmt 
Huf ibft reinsten CJnel 
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V a p a : . 9 1 thu« mir leib. t * r r ülebrelch. I h r « ISkrbung am M« Hond metnrr 
Tochtir ablidnen zu mäf l rn . st« ist bereit» vergebini milite Zochier nrirt sich morgen 
mit Herrn W(l«f|«r y l s verloben!-

l « r a b a e w l e s « » « i > r « i « r : . T a l fchmerzt mich tlet• Herr Uommetzlentat . 
VbtT bann erlauben El« mi t «cnlaslen«, I h n e n unser« neueste Musterkarte vorzulegen, 
Ich r?IIe nämlich ,nfSll>, kür «I» 8 rau t a»»s t a t«»ng*g«Wt t . " 

licht Matrone an der Seite der lebenSfrischen Mädchengestalt, 
mochten die meisten wohl teilen. Arthur sah triumphierend, daß 
er Mariannen« Erscheinen doch erwirkt habe, zu Hugo hinüber, 
dem vernichtenden Blick aber, der ihn aus dessen Augen traf, 
wiche» die seinige» au» und eilig gesellte er sich zu einem, graziös 
in einer fleiisterbriistung lehnenden Leutnant, dessen Augen un> 
ansgeseht Marianne gefolgt waren. cyortle»»», Mit.) 

Gecil Rhode«. Sccit Rhobk», gebor«» Im Jahr 1853 zn Blshop Gtort» 
forb lH«rfordshir«l a l l «oh» eine» Geistlich«», kam I , früh«» Jng«nd »ach 
d«r Ravfulonic. Sr führte ein zi«mlich ate»Ieuerl>che« Lebe» »nd »achte 
schon 1870 sei»«» erste» Zag noch Vriqualand al» DIama»t«ns»ch«r » l t . Der 
gewanbl«, »»»«»richtete Mann schwang sich bald j» einer führenden Stellung 
auf. wurde zum Direktor mehrerer Diamantenininen gewühlt und legt« I» 
kl«f«L St«lln.,g de» Wru»b zu seinem spöt«r«» ungeheuren Reichtum. «nfa»g 
b«r 70er Jahr« ging Rhobe» nach Siiglanb, um sein« unterbrochenen Studie» 
aus der Universität Oxford fortzusetzen, Roch Afrika zurückgekehrt, bewirkte 
er die Vereinigung der b«b«»t»ndst»n Diamanten-Minen vo» Kimb«rl«h »nter 
dem Namen ,.v« V » « I » l.'vr»c>Uä»t«d Minea Ltd.14 U»d beherrschte al t Leiter 
ber Sesellschast be« Diamanl«nhanb«l In Ldbas i ; aber bi« g«schöftlichen 
Unternehmung»» konnten da» Leb«» de» rastlos«» Manne» nicht «»»füllen, er 
litft sich in» Parlamint wählen »nd trat damit in» politisch« Leben «in. Zu-
nächst schickt« ihn ber neugebilbet« Wahlbezirk Barkly West ln da» Parlament 
ber Kapkolonie. I m Jahr« 1884 würd« d«r kaum Sinnndbrrißlgjührlg« gi-
nanzministcr im Kabinett Sir T. Scan»«», und nach dein Rücktritt Tvrigg» 
übernahm Rdode» am 17. Ju l i 1800 da» Portefeuille ber dffeniltch«» Arbeiten 
unb da» PrSNdlnm im Kabinett. — D«r klüglich geschellerle Ritt Dr Jame-
son», der mit drr Kapitulation zu Krl>g«r»borp sein «nd« sand, und jdie ®»t-
tiüUunge» b«r Regierueig zu Pretoria über die Beziehung«» Jomeson» zu 
v«rtt Rhod«» führten noch im Ja»nar !8VS zum Rücktritt be« letzteren al« 
Premierminister der KavkolonI« und svtl«r auch ol» Dir«ktor der Britisch-
Südafrikanisch«,, Gesellschaft. I m Sommer l8S« warf «r d«n Ausstand de« 
Malabelelande» n!«der, da» nun Rhod«sia h«ißl, 

„Hurra ! di laugt z»r Pjingftreise!- Unser reizend«» Bildchen von 
L. vo» Bergen weckt fröhliche grinnerungen au» b«t Kindheit auf, wo «an 
auch noch zur «toßniuiuc fuhr, deren Pjingstkuchen immer b«si«r schmeckte, 
wie ber zu Haus«. 

Tas neue Provin;ial«nsenm i» Hannover Ist im Februar b, I . f«ierlich 
«rbsfn»! worden. Die Notwendigkeit diese» Reubone» war schon seit zehn Jahren 
erkannt worden, da bie Raume de» alten Mus«nm»gebüude» an der Sophien-
strafte nach ber Ausnahme der großen «emSIdesammlung be» König» Seorg V, 
langst nicht meh» alle die wertvollen Au«si»lIüng»gegeiislSnb« fassen konnt«», 
l a » neue Maseum. ein herrlicher, monumentaler Sundstcinbau. b«sinb«t sich 
neben be» Anlagen be» großartige» Maschpark«» an b«r Rndolf von Bennigs«n-
ItraLe und ist nach ben Snltoürse» de» Baurol» und Prosesior» Stier erbaut 
worben, Di« «ußenarchilekiur Ist In den Forme» ber italienischen Renaissance 
aukgesübrt To» Museum umsaßt sulgenbe Sammlungen i l ) Die ber König, 
lichen Gemäldegalerie und Sk»lptur«»-Sammlung. «nlhalt«»d Gernölbe allerer 
unb neuerer Meister, antike und neuere Bildwerke und dl« Ergänzung seilen» 
be» Bereit,» für öffentliche Kunstsammlung : L) Die Sammlungen ber nalur-
historische» Gesellschasti S) Die be» historisch«» verein» sür Rieberfachsen -, «> 
Di« orniihologische Sammlung, bi« ethnographische Sammlung unb bie Samm-
lung beulscher Altertümer König» «eorg V.; 5) XI« neuen Anschaffungen au» 
be» vo» ben ProvinzialslSnben b«willigt«n Mittel». SI»e für ei» Provinzlol. 
« u cum seltene Fülle weitvoller Kunstichütze und Alterlüm«r sind«! sich also 
I» dem neuen Bau vereint und übersichtlich «»»gestellt. 

Doppelsinnig. Dame: .Wisse» Sie, Herr Doktor, aus der ganze» Soir> 
war kaum «ine haßlichere Tante ol» grau Lehman»." — H«rr .Aber gru > 
Nenmann, Sie vergesse» sich.' 

Tiplomalenwit?. Sin Bankier, welcher In R«nt«n sp«kulierte. frug ei»s, 
Tailehranb, ob «r ihm nicht mitteile« woll», wo» an b«r Sache Wahre» s«, 
er hab« gehört, KSnig Georg III. von Sagland sei plötzlich gestorben. Der 
Staat»ma»n erwidert« ihm, «r würd« sehr erfreut sein, we»n dl« «achrichte» 
welche er geben könne. Ihm von einigem Nutz«» sein k«»uten. Der Bank,,, 
war glücklich, eine authentisch» Nachricht an» so boher O»«ll« zn «rhalte 
lollehrand aber fuhr mit geh«imni»voll«r MI«»« fort: »Einig« behaupt.» 
ber König vo» England sei tot: anbei« sagen, er sei nicht tot. Ich gloale 
weder dem einen, noch bem anderen, Ich sag« Ihnen bi,» ganz !« P<>. 
trauen unb bitte dring«»b, mich nicht z» kompromittiere».' K 

Schnell gefaßt. H«r r : .Sie hött«» boch wohl nicht »ölig, I h r Brot »» 
»rb«tlel»: Sie, » i l Ihre» kräftigen Armen>' — B « t t l « r : .Ja. II«b«r Hrr>, 
aber wir i«b«» l«ider »ich! «ehr I» ber Z«il de» Faustrechi» 

t _ n . L I N M U U m L b> 
• j m »-

Probl .« Nr. 26. 
•o» •. 9. 
Schwarz. 

Den »ache«trt«ter» ist sp»t«st«n» j»tzt B«acht»»g ,» sch«»k«». Zum 
groß»» D«il sind fl« mehrjährig und k»»aea geteilt »erben. Durch Samen >st 
ihr« Anzucht ab«r «bensoleicht Möglich. Basilikum »»b Majoran bringt man 
am beste» i « Mistb»etkost»» b«i mößig«r Temperatur zur Keimung. I « übn. 

gen «ign«n sich Beete i « Fre-'n - « besten 
zur >u»saat, welch' l«tztere I» Rille» ge-
schiebt. Küch«»kröul«r «rhalt«» pass«nde» 
St i lbort da, wo minderwertig« I«i l« d«» 
«arten» «»»geuützt werbe» soll«», Bor oll«,» 
erw«ise» si« sich al» gut« Beeteinsassangen 

« i * ~ " i t t r l gegen Asthma. Man «sse abend» 
eingelegt« Preilelbe«r«n, I h r hoh«r Chinin-
geholt lindert unb beseitigt jede >l««»ol 

Honißfalbe. Honig, « i t Mehl zn ei»«m 
D«ig vermengt, Ist «I» «insach«» Mittel, u»> 
»eschwür« zur R«if« zu bring«», um Schm«r« 
»nd Spannung zn milbern. Dies« Salb« 
wirb «rwörmt ans L«inwo»d gestrichen «nb 
aus bi« leibend« St«ll« gelegt. 

Di r SchildlSnse »er Oleander«»»« 
v«rtr«ibt »o» am teste« mit einer starken 
Abkochung von Tabak, ?Igarr«»st»mm«l 
sind dazu am beste» zu verwende». Man 
gi«bt auch «twa» Schmi«rsk>f« in di« Brüh«, 
um si« wirksam«« zu »achen. Di« Pflanze 

wirb einige Zeit in die Brühe getaucht u»d später mit eine« reinen (Basier 
wieder abgespült. Da» Sinlauchen muß bann spSler wiederholt werben, wenn 
nicht alle Lünse zu «rnnde g«gang«n sind, »In z» warmer Standort I « 

D £ 
« . i ß , 

Hatt In Z Züge». 

'Winter d«güustigt bat Brrlaus«» ber Olea»ber. 

Wortspiel. 
>—»—»—« braucht man zum S a u ' n , Run finb'n am. wo» Kai barln. 

Tret SB Örter giebt » von andrem CI»». 

3» dient in tlrlcg»- unb gr!«den»z«it»n. 

J '< r 1—» t 4 C m » getollt! 
Oft d«r zum kvr tngen »b«r I an»«n 

den Hunger still». 
1 S —I 4 steht man an Pflanze». 

Di«»antrStscl. 
t 
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Setz» an Stelle der 
gistern Buchstaben, 
dann wird t» den 
Querreihen dezeich» 
nel: I) Hin Buch-
stab«. üS inSch i f t» -
tell, i) S t a d t in 
Velgltn. 41 Hin a>-
rllnnische« Land. 
8) Hin bibL Mann , 
0) « In « e t r ä n t ?) 
Vin Buchstabe, Die 
Sianonalen neben ie 
benRamen eine» a | -
rtkanischen L'anbe». 

vildrrrätsel. 

I 

«ulldsuno folgt In nHAftn Nummer. 

Auflösungen CB? oorigrr Nummer: 
D e r » h a r a b e - »rouer lp le t . — » e » R ä t s e l » ! Ring, Hürtng. 

. - - — - - - VIU« Memie »urbelialien. 

»rrantwvrtltch« ftebokHon von « r n s t P t e l s f e r , «brückt und her au» gegeben 
von » r e i n e r & « f e i l f t t In S t u t t g a r t 


